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Befreiung vom Druck der heutigen Sefellfchastsordnung
Auf Antrag Jouhauxs nahm der Kongreß der Amsterdamer In¬

ternationale am Montag eine Entschließung an , in der die Begnadi¬
gung der beiden in Amerika verurteilten italienischen Anarchisten
Sacco und Vanzetti gefordert wird.
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ll'8, 1 . Aus . (Eig . Draht .) Am Montag morgen ist im
“ olais der Kongreß der Amsterdamer Eewerkschaftsinter»

W
pJJ 'e eröffnet worden. Das ganze Innere des riesigen Saales
I ^ tig mit roten Fahnen , Blumen und Kränzen geschmückt. Auf

pichen stehen Sträpße roter Geranien .
? Veranstaltung wurde eingeleitet mit einer Begrüßungs -

des Generalsekretärs des französischen Eewerkschaftsbun-
T^danr, dann nahm das Büro am Tische des Präsidiums
zf* Präsident der Gewerkschaftsinternationale , Purcell , der
‘leftetär Quedegeest und als Beisitzer Iouhaur , Mertens ,

Und Sasienbach.
— . fließend eksriff der Präsident Purcell das Wort zu einer

'
n dek U ^ Selegten Rede in englischer Sprache, die gleichzeitig deutsch

“
Aösisch übersetzt wurde , und in der neben der Tätigkeit der
?Mftsinternationale auch auf die Arbeiten des Kongresses

loi
en wurde. Purcell vertrat die Ansicht , daß die Jnter -

*e sich zu sehr auf Europa beschränkt habe. In diesem Zu-
u»ng fnin er auf die Ereignisie in China zu sprechen , die

^usicht nach durch die überstürzte kapitalistische Jndustriali -
^

iu erklären seien . Dann ging er auf die weltwirtschaftliche
u und kam zu der Feststellung, daß sämtliche alten kavita -

Lände » sich in einem hohen Zustand der Depression befän-
i

5 gälte insbesondere von England , besten technische Aus-
ium groben Teil überaltert und veraltet sei. Die Bedeu-

8 englischen Mutterlandes finke von Tag zu Tag . Bor dem
England das Fabrikationszentrum gewesen , das feine

"»ß Kolonien und Dominons aufgezwungen habe. Heute
w

*
diese emanzipiert und seien im Begriffe , dem Handel des

^
®nbes England ernstlich? Konkurrenz zu machen . Am
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Er sprach sich auch für
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® Purcell , daß die gewerkschaftliche Einheit die not-

dtede vor Purcell führt auch einen Zwischenfall herbei. Im
0( 5 Büros erhob der Generalsekretär des französischen Ee-

Forderung der Gegenwart sei.
* r

SiebeHe
^ mblldung der Gewerkschafts -Internationale aus .

tti-

W^ dundes, Jouhaur , einen Protest gegen diese Rede,
"die

^
"ndnistg erzeugen könnte.

^. ^°ufe des Nachmittags hielt im Namen der Arbeiterinter -
e Friedrich Adler eine längere Ansprache , in der er auf das
8 und gute Zusammenarbeiten zwischen der Amsterdamer

^wtsinternationale und der Arbeiterinternationale hin-
kämpfen, " erklärte Adler , „um ein trügerisches Bild

isjnj
1̂ en\ °uf verschiedenen Kriegsschauplätzen. Die Eewerk-

^ ötionole auf dem ökonomischen , die Arbeiterinternatio -
>b- politischen , aber schließlich verfolgen wir alle ein und
stz^ 'El : Die Menschheit von dem Druck der gegenwärtigen
iJL , ortttuns zu befreien und den endlichen Triumph der

lllzi^ pftschen Idee zu sichern." Stärkster Beifall folgte die -
’
tttj

Dunsen Fritz Adlers . Nach ihm nahm , der Direktor des
. ^ tinaIcn Arbeitsamts , Albert Thomas , das Wort . Er gab
Hm e

ne kurze Schilderung der bisherigen Arbeiten des inter -
^ bQj Arbeitsamts , um dann auf die Angriffe hinzuweisen,
Sbet Internationale Arbeitsamt in den letzten Tagen sowohl

ften Aktionären bürgerlichen Presse, als auch von den Kom -
t [i* usgesetzt gewesen sei. Trotzdem , so erklärte Thomas ,

die Moskauer Organisation fast alltäglich an das
die bb

8 Arbeitsamt , um von ihm Dokumente zu erhalten .
Tl^ e !

I?id*cn Angriffe betreffe, so habe man zuerst versucht ,
S?a*ion r

^
.̂ ustellen, als ob die Amsterdamer Eewerkschafts-

uichts andres als ein Anhängsel des Internationalen
boft k ’ während man jetzt plötzlich glauben zu machen

Internationale Arbeitsamt der Sklave der Ee-
fei I 2‘« n QtionQl t fei . Aber weder die eine noch die andere

wuyreno man ieyr ptoptilp giauoen zu inutpec
das Internationale Arbeitsamt der Sklave der Ee^

A sej rj^ puationale sei . Aber weder die eine noch die andere
»bunkj/ *0 - ® ' e örobe Macht, die der Internationale Eewcrk-

tv!? . Vertrauen , das er bei allen Arbeitern der
in* garantiere seine Unabhängigkeit auch gegen -

^ »»lliheit
^" "kionalen Arbeitsamt . Jedenfalls fei das Zu-

•t
^ der w

^er Organisationen der verschiedenen Länder in-
i ^ tie fü- A

.wsterdamer Eewerkschaftsinternationale die stärkste
W* Si * , »

* Entwicklung des internationalen Arbeitsamts und
iS b s Wt , Unfl des Friedens . Auch die Ausführungen Albert
1 O * * stärksten Beifall .

1 tzertr *
5 Stachmittags kam noch ein Vertreter Südafrikas

Quf Cr Indiens zu Wort . Dann wurden die Berband -^ " nstag vertagt .

^ .5 Aug . (Funkdienst.) In der Rede Purcell « auf der
tvrach des internationalen Gewerkschaftskongrestes in
^ Lm ^ °dn«r u . a. von dem Versuch , die Rüsten zum

^ toft b
6n ' Er rühmte dabei die geistige Freiheit , Kübn-

^ * an di , , russischen Gewerkschaften . Das Sonderbarste
. 1^ . " Kien Jahre verzettelt habe, um sich gegenseitig zu
■V das ^ beit , wo die Einheit am notwendigsten war .
' T» .

'i Sieoft -
1' ^ getan hätte , würde die Welt anders aus-

>de
°
n ietrey„̂ . .wn, der Faschismus würden sich nicht breitmachen,

ftet, R* würde stärker gewesen sein , wenn die russischen
vz/ ^

^ «rnatinn , Gleich nach dem Wiener Kongreß der Eewerk-
an0cWIoJ'en b-itt -n.

1 » !!le fc *11* b*8 g, arung protestiert Jouhaur im Namen der übrigen
fl * b

wit Ausnahme von Brown und Purcell gegen

Ä -

" «iusnaome von Drown uno Purceu gegen
tn 8 altem

" '
« der Erklärung heißt es u . a. , daß man es

|? Ktze binder* t • QUÎ überlasten habe, auf eigene Verantwor -
Nicht bi

^ ede zu halten , aber die anderen Genoffen
e Eedankengänge Purcell » sich zu eigen machen

Segen Sie Oiktatur der « eichspost --
burcaukratie

Scharfer Protest des Hansabundes — Wiedereinführung
der parlamentarischen Kontrolle

Die Rückwirkungen der Portoerhöhung auf die Wirtschaft neh¬
men Formen an , die auch politisch sehr interestant sind . Zu den
Vertretern der Auffassung, daß der Staat sich nicht in die Wirt¬
schaft einmischen dürfe , und die wirtschaftliche Tätigkeit des Staa¬
tes von der parlamentarischen Kontrolle befreit werden müste ,
gehörte bisher in vorderster Linie der Hansabund . Jetzt finden
sich in den Mitteilungen dieses Bundes Stimmen schärfster Kritik
an dem Postfinanzgesetz, das der Bürokratie eine diktatorische Herr¬
schaft gewähre. Der Aufsatz fährt dann fort :

„Es wird geprüft werden müssen , ob nicht seitens der Wirt¬
schaft dem Reichstag dringend zu empfehlen ist, das Reichsvost -
finanzgesetz unter dem Gesichtspunkt zu ändern , daß für die Zu¬
kunft die Gestellung des Voranschlags und die Entlastung der Ver¬
waltung und die Eebührenbemessung im Post- , Telegraphen - und
Fernsprechverkehr — um nur die wichtigsten Fragen berauszugrei -
fen — aus der Befugnis des Berwaltungsrats herauszunehmen ,
und ob diese Dinge nicht wie früher , unter sonstiger völliger Bei¬
behaltung der Selbständigkeit des Reichspostvermögens, Ausschüs¬
sen des Reichsrats und des Reichstags zu übertragen sind . Damit
würde die wichtigste Grundlage des Reichspostbetriebs und insbe¬
sondere die Reichspostfinanzwirtschast wieder unter weitgehendste
öffentliche Kontrolle gestellt sein . Damit bestände die Möglichkeit,
die Tarifpolitik der Reichsvoft wieder in den gesamten Rahmen
der allgemeinen Wirtschaftspolitik des Reiches einzuordnen, damit
würde man auch die an sich bestehende parlamentarische Verant¬
wortlichkeit des Reichspostministeriums erst wieder mit einem
eigentlichen Inhalt füllen. Auch glauben wir , daß bei einer sol¬
chen Aufgabenverteilung zwischen Reichsrat , Reichstagsausschüsten
und Verwaltungsrat , der Verwaltungsrat selbst sich leichter und
nachdrücklicher als bisher von der Diktatur der Berwaltungsbüro -
kratie des Reichspostministrriums auslösen könne , denn er hat zu

seiner Unterstützung selbst immer im Hintergrund die Möglichkeit,
die parlamentarische Initiative gegen den Minister in die Wege
zu leiten .

"
Jetzt ruft also auch der Deutsche Hansabund nach der Parla¬

mentskontrolle . Tatsächlich hat gerade die Behandlung der letz¬
ten Eebührenvotlage gezeigt , daß diese Kontrolle notwendig ist,
und die Sozialdemokratie wird die erste sein , die ihr zustimmt,
wenn dadurch eine vernünftige Neuregelung erfolgt . Es geht auf
keinen Fall an , daß ein Monovolbetrieb des Reiches lediglich von
einem außerhalb ieder politischen Verantwortung stehenden Ver¬
waltungsrat kontrolliert wird , in dem dazu noch private Inter -
effen den Ausschlag geben.

An faschistisch -kommunistisches Geschäft
Ans Italien wird gemeldet, daß sich die Gewährung eines

2 0 0 Millionen - Kredits in Lire an das kommunisti¬
sche Sowjet - Rußland durch die saschistische Regie¬
rung Mussolinis bestätigt . Auch das ist ein Anzeichen
für die wachsende Annäherung zwischen dem faschistischen Italien
und dem kommunistischen Rußland .

Änttmilitaristische Pfarrer
Köln, 2 . Aug. (Funkdienst.) In Köln fand unter dem Vorsitz

des Pfarrers Fritze eine Kundgebung des internationalen Verban¬
des antimilitaristischer Pfarrer statt . Die vor einem Jahr in
Genf gegründete Organisation , die bisher über starke Gruppen in
der Schweiz, Holland, Amerika, England und Norwegen verfügt ,
und sich vorläufig nur aus evangelischen Theologen zusammensetzt ,
verfolgt die Tendenz der Unvereinbarkeit von Christentum und
Krieg darzutun und gegen Kriegsverherrlichung und Kriegsvorbe¬
reitung zu kämpfen. Die Bildung einer deutschen Gruppe ist in
absehbarer Zeit zu erwarten .

Eine Wiener Rürgergar - e
WTB . Wien , 1 . August. Der Vollzugsausschuß des Reform¬

verbandes österreichischer Hausbesitzer steht vor einem Beschluß , In
dem Bürgermeister Seitz wegen d^r Schaffung einer parteipoliti¬
schen Eemeindewache das Mißtrauen ausgesprochen und sein Rück¬
tritt verlangt wird . Alle bürgerlich Gesinnten werden aufgefor¬
dert , sich für die Gründung einer BUrgergarde zur Verfügung zu
stellen .

Die Hausbesitzerorganisationen speziell in Wien stellen
in sozialer und politischer Beziehung das reaktionärste dar ,
was man sich denken kann. Sie kennen nur ihre egoistischen
Jnteresien , die sie brutal vertreten und mag das Gemeinwohl
dabei auch zum Teufel gehen . Das kann eine saubere Horde
werden, die von dieser Gesellschaft gebildet wird.

Rrandkatastroptze in Liedolsheim
3 Wohnhäuser und 3Y Scheunen nieöergebrannt

Schwere Anwetter über - er Haröi
Auf die große Hitze der beiden letzten Tage , und spe¬

ziell auf die drückende Schwüle, die am gestrigen Tage in den
Abendstunden herrschte , entluden sich in der 11 . Abendstunde
in der Umgebung von Karlsruhe sehr schwere Gewitter mit
außerordentlich zahlreichen Entladungen .

Katastrophal hat sich das Unwetter über

Oedolsheim
entladen . Der Blitz schlug in ein Wohnhaus und zündete .
Trotz des gleichzeitig niederströmenden Regens verbreitete sich
das Feuer mit unheimlicher Schnelligkeit.

3 Wohnhäuser und 39 Scheunen
sind ein Raub der Flammen geworden. Der Sach - und Ee-
bäudeschaden ist außerordentlich groß ; er wird nach flüchtiger
Schätzung auf über 2 Millionen Mark beziffert. Der Schaden
ist deshalb so groß, weil die Ernte zum großen Teil in Lie-
dolsheim bereits eingebracht ist . Außer den Feuerwehren
der allernächsten Umgebung wurde auch die Berufsfeuerwehr
von Karlsruhe 'zur Hilfe gerufen, die auch in größter Schnel¬
ligkeit in Liedolsheim erschienen ist . Die Feuerwehren ar¬
beiteten die ganze Nacht hindurch , sodaß die Karlsruher
Berufsfeuerwehr erst heute früh gegen 7 Uhr wieder zurück¬
gekehrt ist. *

lieber die Brandkatastrophe erhalten wir diesen ausführ¬
lichen Bericht :

Gegen 10 Uhr abends schlug dort der Blitz in ein Haus ein
und verursachte einen Dachstuhlbrand. Das Feuer übertrug sich
infolge des herrschenden Sturmes mit rasender Geschwindigkeit so¬
fort auf die amlieg »nden Gebäude und binnen kurzer Zeit
standen die an die Hochstätt -, Friedrichs -, Herren -, Bü¬
chel - und Haupt st raße gelegenen Gebäude in hellen Flam¬
men. Der Bewohner bemächtigte sich eine schreckliche Panik , die
um so furchtbarer wurde, als man sich dem Riesenbrand bald völlig
machtlos gegenllbersah. Die wenigen in den nächsten Minuten

herbeigeeitten Feuerwehren aus den umliegenden Ortschaften reich¬
ten bei weitem nicht aus , um auch nur den Brand im geringsten
an seinem schnellen Umsichgreifen zu hindern . Kinder , Frauen ,
Männer und eine in die Tausende gehende Zahl von herbeigeeiltcn
Dorfbewohnern schleppten in Eimern , Fässern und sonstigem Ge¬
rät , das Waffer aus nden Brunnen und Wasserleitungen herbei,
um bei der Bekämpfung des Feuers mitzuhelfen . Diese Bemühun¬
gen stellten sich jedoch bei dem enormen Flammenmeer , das sich
entwickelte, als völlig nutzlos dar . Die Telephonleitungen war
sofort gestört , so daß es nicht gelang , sich sofort mit den aus¬
wärtigen Feuerwehren in Verbindung zu setzen . Erst ein Bote
machte die Karlsruher Berufsfeuerwehr auf bie Katastrophe auf¬
merksam , die dann eine Stunde später, als die Feuersbrunst be¬
reits ihren Höhepunkt erreicht hatte , in Liedolsheim eintraf und
ans Werk geben konnte.

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr unter Leitung
von Branddirettor Dr . Mayer ging mit 2000 Metern Schlauchlei¬
tungen an die Bekämpfung des Feuers heran , mußte sich jedoch lei¬
der bald infolge Wassermangels mit der Beschränkung des
Feuers auf seinen Brandherd zu begnügen. Dies gelang ihr auch
vortrefflich, wodurch Liedolsheim von einem unübersehbaren Un¬
glück bewahrt geblieben ist.

Der Schaden, den das Feuer anrichtete, ist jedoch trotzdem un¬
geheuerlich. 3g Scheunen, gefüllt mit Erntevorräten und zwei
Wohnhäuser wurden vom Feuer ergriffen und vollkommen vernich¬
tet . Ein ganzer Häuserkomvler bildet ein Trümmer¬
haufen . Während es gelang, ein Wohnhaus rechtzeitig zu räu¬
men, brannte das grobe Gasthaus „F ü r n i ß" mit sämtlichem Mo¬
biliar und Warenvorräten nieder und sogar ein größerer Geld¬
betrag wurde ein Raub der Flammen . Menschenleben find nicht zu
Schaden gekommen . Ebenso konnte das Vieh in Sicherheit
gebracht werden. Die Vrandkatastrovbe ist um so entsetzlicher , als
der entstandene Schaden nur zum kleinen Teil durch Versicherung
gedeckt ist und die Geschädigten durchweg kleine Bauern und Land¬
arbeiter find .

Rach achtstündiger Tätigkeit von über zwanzig Feuer¬
wehren war das Riesenfeuer so weit bekämpft, daß die meisten
Wehren unter Zurücklassung einer starken Brandwache Liedolsheim
verlaffen konnten. Gegenwärtig ist man mit dem Einreißen der
dem Einsturz drohenden Häuserruiuen beschäftigt . Eine große Ab¬
teilung der Karlsruher Polizei , die ebenfalls bald nach dem Aus¬
bruch des Brandes zur Stelle war , hält das Brandgebiet abgesperrt.
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Proletarischer Staube
Die Abrechnung mit der Kirche — Die Religion des Sozia¬
lismus — Schaffung freier proletarischer Gemeinschaften

Von Reichsminister a. D . llniv .-Profesior Dr. Gustav Radbruch-
Heidelberg.

Ein Berliner Pfarrer , Genosse Dr . Paul Plechowski, hat sich
in einem Buche , das den Titel dieses Aufsatzes trägt , zur Aufgabe
gestellt, die religiöse Gedankenwelt der organisierten deutschen Ar¬
beiterschaft nach Selbstzeugnissen sozialdemokratischer und kommu¬
nistischer Arbeiter zur Darstellung zu bringen .

* ) Ihm lagen dazu
etwa 500 beantwortete Fragebogen von Arbeitern überwiegend
evangelischen Bekenntnisses oder doch evangelischer Herkunft vor,
die rum Teil ein erstaunliches Mah grübelnder Gedankentiefe und
schwungvoller Sprachfähigkeit offenbaren . Me siebt das Bild aus ,
da» er uns — übrigens in Uebereinstimmung mit einem anderen
kürzlich veröffentlichten hervorragenden Buche : dem Werke der
Genossin Hermes über „Die geistige Gestalt des marxistischen Ar¬
beiters " — von dem religiösen Innenleben der organisierten Ar¬
beiterschaft entwirft ?

Don 100 Genosien legen bestenfalls 10 religiösen Fragen auch
nur die Wichtigkeit bet . dah sie sie einer Beantwortung für würdig
halten . Wohl tritt fast überall die Ehrfurcht vor der Person Jesu
— dem Menschen , nicht des Gottessohn — ergreifend hervor , fast
überall aber auch Abneigung , beinahe Hatz gegen die Kirche . Die
Ziffern der Austrittsbewegung — in sechs Jahren über eine Mil¬
lion — sprechen eine deutlich« Sprache. Dieser Kampf gegen die
Kirche ist zu einem Teil ein Kampf für die reinen Ideale des
Ebristentumr , die man in ihr nicht mehr verwirklicht findet, zum
anderen Teil aber ein Kampf gegen das Ebristentum selber : an die
Stelle des Christentums tritt als eine Ersatzreligion oder vielmehr
in Wahrheit als eine Religion des Sozialismus , „die Masien -
teligion der Zukunft" . In merkwürdigem Widerspruch steht er ,
dab doch nur ein verbältnismäbig geringer Teil der Arbeiterschaft
das Band zerschneidet , da» sie mit der Kirche verbindet , dah sich
mit schroffer Ablehnung von Kirche und Christentum sehr häufig
Subere Kirchenmitgliedschaft. Teilnahme der Kinder am Religions¬
unterricht und der Konfirmation verbindet .

Dieses Ergebnis , ausgezeichnet von einem Geistlichen der evan¬
gelischen Kirche , mub für die verantwortlichen Leiter dieser Kirche
erschütternd sein . E» ist geeignet, ibr aufrüttelnd zum Bewußt¬
sein zu bringen , wie tief sie in die gesellschaftlichen und politi¬
schen Begebenheiten des alten Staates verstrickt war , wie schwer
sie sich aus dieser Derftrickung auch jetzt zu lösen vermag , wie
fremd sie den neu aufsteigenden sozialen und politischen Mächten
gegenübersteht. Die evangelische Kirche verharrt als eine Klein¬
bürger » und Bauernkirche auf dem Standpunkt , sogar noch der vor¬
kapitalistischen Gesellschaftsordnung, verharrt mit ihrer Abneigung,
einen scharfen Trennungsstrich zwischen der Kirche von heute und
der Kriegspredigt von gestern zu ziehen , mit ihrer immer wieder
geäußerten dynastischen Anhänglichkeit auf dem Boden des alten
Staates und bat deshalb Schritt auf Schritt an Boden bei den
breiten Volksmassen verloren . Die Stockholmer Kirchenkonferenz
bat die verhängnisvolle Zurückhaltung der Kirche in Bezug auf
dir Fragen anerkannt , die die soziale Not und Ungerechtigkeit ge¬
rade dem christlichen Gewisien vorlegen sollten: Wir bekennen
vor Gott und der Welt die Sünden und Bersäumnisie, deren die
Kirche sich durch Mangel an Liebe und mitfühlendes Verständnis
mitschuldig gemacht hat . Der Ruf der gegenwärtigen Stunde an
die Kirche mub deshalb ein Bubruf sein . Aber hat diese Sünden -
bekenntni« in unseren evangelischen Kirchen wirklich nachhaltigen
Widerhall gefunden? Mit Recht fragt einer der vom Genossen Dr .
Piechowski befragten Arbeiter , ob jemals die überaus radikale
soziale Ethik des Jakobusbriefes ( Kav . V . V. 1—0 ) über Reich¬
tum und Armut Gegenstand einer Kirchenpredigt gewesen sei :
„Siehe , der Arbeiter Lohn, die euer Land eingcerntet haben, der
von euch verkürzt ist, der schreit und das Rufen der Schnitter Ist
vor di « Obren der Herrn Zebaoth gekommen .

"
An dem Buche des Genosien Dr . Piechowski ist tief sympa¬

thisch, dab es nicht Wünsche in Hoffnungen umprägt , dab es nicht
*) Lic. Dr . Paul Piechowski, Proletarischer Glaube , Furche-

Verlag Berlin . 1927. 243 Seiten . Preis broschürt 4,80 M .

Wotan, der Wolfshund
Eine Tiergeschichte aus Kanadas Wäldern

von I . Oliver Curwood
5 ( Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung.)
Dann fing es an zu schneien . Dichter und dichter wurden die

Flocken , als di « Männer am Abend des dritten Tages den Lager¬
platz herrichteten. Tborve und seine Frau gingen bald zur Ruhe.
Auf Mc . Cready übte der Schnee eine seltsame Wirkung aus .

Der Mann lief unruhig auf und ab. Er sab aus wie « in wil¬
de» Tier . Wotan schlich tiefer in den Schatten , zitternd vor Er -
regang , jede Muskel gespannt.

Jetzt näherte sich Mc. Cready dem Zelt und lachte teuflisch .
Wieder hielt er die Laterne empor und schlug den Vorhang zu¬
rück . Wieder traf ein Lichtstrahl die schlafende Frau . Sie wachte
Nicht auf , als Mc . Cready die Laterne an einen Nagel in der Zelt¬
stange bängte . Sie schlief weiter ,als er wie « in« Katze näher schlich
und sich über sie beugte.

Endlich öffnete sie schlaftrunken die Augen . . .
Wotan batte sich wieder in den Schnee gekauert. Er versuchte ,

sich über die seltsamen Vorgänge klar zu werden.
Lebte lein Herr oder war er tot ! Wenn er lebte, hätte er es

sicher nicht geduldet, dab Mc . Cready in das Zelt ging.
Denn es war nicht lein Zelt . Warum kam er nicht wieder

heraus und was wollte er bei der Herrin ? ! —
Wotan sah Mc. Creadys groben Schatten an der Zeltwand ,

und dann hörte er einen angstvollen , durchdringenden Schrei.
Im Nu war er auf den Füben . Mit gesträubtem Haar und

mit offenem Rachen lauschte er. Das war die Stimme der Herrin !
Dann lvrang er auf dar Zelt ' zu — aber die Kette rib ihn zurück.

Ein zweiter Schatten zeichnete sich auf der Zeltwand ab — die
beiden Schatten kämpften miteinander .

Wieder ein Schrei, dem ein zweiter und dritter folgte. Und
dann — wir in höchster Angst — der Name seines Herrn und sein
eigener Name.

„Wotan — Wotan — hilf mir !"
Der Hund schnellte vorwärts und stürzte zu Boden. Er sprang

ein zweites und drittes Mal . Das scharfe Halsband schnitt wie
ein Messer bei jedem Sprung . Er hielt erschöpft ein und rang nach
Atem. Die Schatten beugten sich nieder und standen dann wieder
aufrecht.

Abermals « in Schrei und dann ein Wimmern . —
Mit verzweifelter Anstrengung rib das Tier an der Kette , und

mit aller Kraft noch einmal !
Ein scharfer Knall — mit wildem Geheul stürzte Wotan vor¬

wärts — die zerrisiene Kette hinter sich herschleifend .

Sit. ltf

planmäßige staatlicheÄrbeitsmarlttpoliti
5!r

Ärbeitsmarktpolitik eine wirtschaftliche Notwendigkeit
Zweck der staatlichen Arbeitsmarktpolitik ist es , die gewaltigen zunächst vorwiegend der Landwirtschaft zugute, so trägt : fl* .

Schwankungen in Angebot und Nachfrage an Arbeitskräften auszu - zu bei , dah diese gleichfalls ihre Kauffähigkeit für Jnbun ^ ,
gleichen und durch Ueberwindung der heftigen Konjunkturunter - ' '
schiede eine regelmähiger« Kurve in der Beschäftigung der Industrie
herbeizufübrrn . Gerade das Hin und Her am Arbcitsmarkt der
letzten Jahre hatte gezeigt, wie ungeheure Werte der Volkswirt -
schaft durch das Brachliegen der Arbeitskraft ungenutzt bleiben,
wie die Zeit der Produktion verloren gebt und wie die sozialen
Krankheitserscheinungen einer Masienerwerbslosigkeit in verheeren¬
der Weise auf Absatz und die Leistungsfähigkeit der Industrie zu-
rückwirkcn .

Es ist also nicht nur Pflicht gegenüber den notleidenden
Volksgenosien, die schuldlos von dem Unglück der Arbeitslosigkeit
betroffen werden, helfend einzugreifen. Es ist vielmehr auch eine
wirtschaftliche Notwendigkeit, Ärbeitsmarktpolitik zu treiben , um
unnötige Verluste zu verhindern . Darüber scheint man sich nun
allmählich auch in Unternehmerkreisen klar zu werden. Jedenfalls
beleuchtet ein Artikel der Deutschen Wirtschaftszeitung , des Organs
des Industrie - und Sandelstages , in interesianter Weise die hier
auftauchenden Probleme . Dabei zeigt sich auch, wie unvollkommen
noch die Vorstellungen der kapitalfreundlicheu Sachverständigen
über Ziel und Inhalt der Ärbeitsmarktpolitik sind.

Es ist natürlich richtig, dab schwere organische Störungen der
Wirtschaft wie Krieg und Inflation mit ihren Begleiterscheinun¬
gen eine Dauerarbeitslosigkeit herbeifüüren können . Falsch da¬
gegen ist es, zu behaupten , dah durch die Gestaltung des Lohns die
Aufnahmefähigkeit der Wirtschaft für die Arbeitskraft schwer be¬
einträchtigt wird . Man erklärt nach beliebtem Rezept gern — und
das geschieht auch in dem erwähnten Artikel — , die Arbeitslosigkeit
sei eine Folge der Eewerkschaftspolitik. Wenn diese einen „Mono¬
polpreis " für die Arbeitskraft erziele und das Absinken des Loh¬
nes während der Krise verhindere , so würde die Arbeitslosigkeit
verstärkt. Und das sei in um so höherem Mähe der Fall , wenn die
staatliche Erwerbslosenunterstützung dazu beitrage , den Niedergang
der Löhne während einer Krise aufzubaltcn . Die Ausbringung der
Erwerbslosenfürsorge bedeute einen Kostensaktor, der während des
wirtschaftlichen Riederganges den Preisabbau erschwere und daher
die Arbeitslosigkeit vergröbere.

Diese Gedankengänge sind nicht ganz neu , aber trotzdem so
falsch, dab man ihnen nicht genug entgegentrcten kann. Die Unter -
stützung ist ebenso wenig wie etwa die Lobnzablüng ausschließlich
Kostenfaktor. Sie verwandelt sich in Kaufkraft . Es wurde z. B.
schon von agrarischer Seite darauf bingewiesen, dab die Preis¬
schwankungen für Nahrungsmittel wahrscheinlich noch ganz bedeu¬
tend gröber wären , als sie ohnedies sind, wenn nicht durch die soziale
Fürsorge der um seine » Erwerb beraubte Teil des Volkes noch eine
gewisse Kaufkraft behalten würde. Kommt auch diese Kaufkraft

erhalten kann ; so verhindert die Fürsorge für die Erwek
bis zu einem gewisien Grade die Verschärfung des Absatz' » » j ^für die Industrie auf diesem indirekten Wege. , t . rm^ W

Aber selbst wenn dem nicht so wäre : Ist denn die
der Arbeitskraft allein nicht schon ein Ziel , das Wirtschaft' ff , j_ - lNW"' L. 11Man braucht dabei nicht ein >» ^

e wachsende Verbreitung von jV m* ,.
der gröbten Bedeutung ist ? Man
die erhöhte Sterblichkeit , an die
heit usw . »u denken , die bei einer Ma _
schlimmstem Umfange zu verzeichnen wäre , siele die Unte
fort . Jede Wirtschaft tritt aus dem Stadium der Krise -»wvi . -oeve lutiifu/im uiu uu9 utriu wiuvium aviii — ^in das des Aufschwungs. Die Entwicklung, wie wir sie JP11
OrtlltA AW CfaÜwAW AwfaCIaM »fi VAtl , W . Al,ClA>AwWa14 Iffl »TiLaufe dieses Jahres erlebten , ist dafiir ein außerordentlich »Lj
liches Beispiel . Dann aber taucht die Wirtschaft wieder ,3fähige Arbeitskräfte . Menschen , die bei einem Wegfall A ? i°
einer weiteren Senkung der Arbeitslosenunterstützung nicht » ' i
jetzt unterernährt , sondern von jahrelangem Elend vollko« ^'

< M. - ■ ' ' . - ELMschöpft find , brauchen natürlich viel längere Zeit , um dann
beitskraft wieder der Industrie voll zur Verfügung stellen I*
Ke tticfi » es aelinat . anili in weiten der Kelle dem Ickiildlo»Je mehr es gelingt , auch in Zeiten der Krise dem schuldlos ® rrj
losen das Recht auf die Existenz zu erhalten , desto kürzer »» ' iM. . »2
Anlaufszeit sein, die der Mensch braucht, um bei seiner ^ £ eJ
an die Arbeitsstelle auch wieder seine volle Leistung » w®

^
n*

zu können . Wäre also wirklich die Erwerbslosenfürsorge | j
»
^lang Kostenfaktor, so würde dieser bei dem Anstieg der

sehr bald wieder eingesvart sein.
Der Verfasier des erwähnten Artikels wendet sich mt «1 ' jj

4
uiiei «es Kuouuiuen itimcis wenoei |icn
ende , als gegen die sogenannte produknne vr>

losensürsorge. Im Gegenteil bejaht er die letztere , und er ^einer zweckmäbigen Verteilung der öffentlichen Aufträge , t »
talbereitstellungen und in vorausschauenden Maßnahmen <
blltung unerwünschter Wirkungen der Arbeitsbeschaffung
sentliches Mittel zum Ausgleich schwacher Konjunktur . Dien i
fassung ist durchaus richtig und daher von den Vertretern
beiterschaft, sowohl von den Gewerkschaften sowie von der ^
demokratischen Partei wiederholt betont worden, wie ja
deren Initiative das Arbeitsbeschaffungsprogramm des letzte» *
res zurllckging . ,

Um aber eine planmähige Ärbeitsmarktpolitik unter re>»
schaftlichen Gesichtspunkten durchführen zu können , dazu 'c . »
starker gemeinwirtschaftlicher Wille erforderlich, der das .>
Mensche« aus Arbeit mindestens ebenso sehr achtet , als
Kapitals auf Verzinsung und Profit . Hieran aber feblt yUnternebmerlagcr , und deswegen wird eine planmähige
Marktpolitik selten mit , meistens ohne und oft sogar gegen
beitgeber gemacht werden müssen . ^

Witl

mit einer zuversichtlichen Voraussage der kirchlichen und religiösen
Zukunft , sondern mit einem Fragezeichen endet : „Ob die Kirche
die Zeichen der Zeit schauen und begreifen wird ? Ob ihr nicht
zum Verhängnis werden mub, dab sie ihrer ganzen Struktur nach
hoffnungslos , wie es scheinen will, in den Armen von Mächten
eingebettet und gebunden liegt , die Todfeinde des Proletariats
geworden sind ? Ob darum das Schicksal der evangelischen Volks¬
kirche nicht besiegelt erscheint ? In trübem Licht zeigte sich die Zu¬
kunft der Kirche . Ihr Glockenklang verweht in dem Rebelsturm,
der um ihre Türme braust .

"
Er siebt innerhalb der organisierten Arbeiterschaft zwei Strö¬

mungen : einerseits den religiösen (christlichen ) Sozialismus , der
die sozialistische Gedankenwelt christlich Untergründen und durch -
drngen möchte , andererseits die Religiosität neuer Art , die aus
dem Sozialismus selbst herauswächst, die z . B . in unseren Feier¬
stunden und Jugendweihen lebt , die aber noch kaum um sich selbst
weih , geschweige denn von Gott und Jenseits , von Kirche und Be¬
kenntnis , dab es „zwischen beiden zu einem Kampf auf Leben und
Tod" kommen müsie , ohne doch in den christlchen Sozialismus
starke Hoffnungen zu setzen und ohne andererseits die neue sozia¬
listische Religiosität kräftig zu bejahen.

Ich teilte mit ihm den Zweifel an den Zukunftsaussichten des
christlichen Sozialismus , der in seiner religiös -weltanschaulichen
Gestalt in der Tat „an dem Fassungsvermögen des Erobstadtvrole -
tariats vollständig vorbeilebrt " und der in seiner kirchlich organi¬

satorischen Gestalt der Abneigung des organisierten Arbeite' »
i Formeln schwer 0clt. {f i >« /

den wird . Die Zukunft proletarischen Glaubens liegt viel ^
überkommene kirchliche Formen und

der Entwicklung jener neuartigen sozialistischen Religiosität- ^ (,
Von der evangelischen Kirche muh erwartet werden, ®a'

j, |iwo sie religiösen Geist wirksam sieht̂ des Glaubens lebe , da » ^ ,
doch irgendwie von Jesu komme und zu Jesu führe , und jff Fr
trauensvoll Eingang in ihr kirchliches Leben gewähren ^ nCj
nach Bekenntnissen zu fragen , ohne ihm Formeln und Rite » _
zuerlegen. Genosse Dr . Piechowski erwähnt die Möglich ' " ^
Schaffung freier proletarischer Gemeinden innerhalb de» ^lichen Verbandes . In der Tat : wenn in unseres Vater»
viele Wohnungen sind, würde cs der Kirche gut ansteben , r .td
dem sozialistischen Gemeinschaftsleben, daß sie etwa vrolctm ^
Feierstunden und Jugendweihen großzügig die Pforten

: j. ‘ ' Nur l<> ' - 'chengebäude und der Kirchenorganisationen öffnete. .
„|

sich die Kirche vor dem Schicksal retten , zu einer Erbouunk»
allein des Bürgertums oder vielmehr des Kleinbürgertum
sammenzuschrumpfen. . m

Die Arbeiterschaft aber sollte die Kraft nicht brachliege »
solche proletarische Gemeinden innerhalb der Kirche »u i
Für den Sozialisten gibt cs nur die Wahl : entweder » J
Kirche auszutreten oder, wenn er in der Kirche verbleibt

fl»“?seinem kirchlichen Wahlrecht entschiedenen Gebrauch 9»
Durch Mitgliedschaft und Steuerleistung eine Organisation ^

ibn ’Da war er auch schon im Zelt .
Mit mächtigem Satz sprang er auf Mc . Cready los , der Isabel

erichrocken freigab . Ehe er zum Revolver greifen konnte, fuhr ihm
das rasende Tier an die Kehle. Ein schrecklicher , gurgelnder Laut
ertönte . Mit erschreckendem Röcheln sank der Mann in die Knie.
Dann fiel er auf den Rücken , den Hund mit sich reibend.

Wotan merkte nicht, dah unter ihm ein toter Mann lag !
Sein Hah fand Befriedigung beim Anblick und Geruch des

warmen Blutes ! —
War es doch das Blut seines Feindes und des Mannes , der

die Herrin bedroht hatte !
Isabel , die mit schreckhaft aufgerisienen Augen dem furchtbaren

Schauspiel zusah , kam näher . Dann rief sie den Hund mit schwacher
Stimme . Als er den Toten noch immer nicht loslieh , beugte sie sich
nieder und zerrte an der Kette .

Da endlich hob er den Kopf und wendete sich nach ihr um . Als
er die Herrin erkannte, .stand er langsam auf und winselte.

Isabel sah schaudernd auf den stillen Mann und bedeckte
schluchzend das Gesicht mit den Händen.

Dann taumelte sie zu ihrem Lager und sank darauf nieder.
Wotan folgte ihr .

Zärtlich leckte er die kleinen, kalte Hände. Sie hatte die
Augen geschlosien und war ganz still.

Darüber wunderte er sich . Ab und zu knurrte er, gegen den
Toten gewendet, drohend.

Vorsicht^

Lange Zeit verging . Endlich regte sich die Herrin und öffnete
die Augen. Dann richtete sie sich auf und schlang leise weinend die
Arme um seinen Hals .

„Lieber Wotan, " flüsterte sie , „braver , tapferer Hund !" Sie
löste die zerrisiene Kette vom Halsband und streichelte ihn . Dann
sank sie wieder zurück aufs Lager . —

Plötzlich knirschte drauben der Schnee wie von Schritten .
Wotan hob den Kopf und war im nächsten Augenblick bei der

Zeltöffnung . —
Im Schein des Feuers sah er seinen Herrn auf ihn zukommen !
Nur langsam kam Thorve näher — taumelnd , halb fallend bei

jedem Schritt . Blut rann ihm übers Gesicht.
In der Hand hielt er einen Knüppel ! Nun würde er ihn

schlagen , weil er Mc . Cready gebisien batte !
Ehe Tborve herankam , war der Hund aus dem Zelt geschlüpft

und im Schatten der Nacht verschwunden.
Unter dichtem Gehölz verborgen , starrte Wotan rum Lager

hinüber .
Er sab seinen Herrn ins Zelt treten und hörte einen — Freu¬

denschrei . —
Ein klägliches Winseln kam aus des Sundes Kehle. Dann

wendete er den Kopf vom Feuerschein ab der Wildnis zu.

Dort würden sie ihn niemals finden — dort konnte
mand schlagen ! ! -

Einen Augenblick zögerte er. Dann schlich er
lautlos tiefer in den schweigenden Wald .

4 . Kapitel
Frei ! --

Es batte aufgehört zu schneien . Der Wind rauschte lea
die Wipfel der Tannen . Wotan hielt sich noch stundenlang

'
Nähe des Lagerplatzes auf . Seine funkelnden roten ÄuS»" Eli¬
ten wie gebannt auf das Zelt , in dem sich das schreckliche

»
zugetragen hatte . ¥

Er wußte jetzt, dab er Mc . Cready getötet hatte ! ^
danke erfüllte ihn mit wilder Freude . — „ntDann lag er lange mit dem Bauche im tiefen Schsi ^
fror ihn . Leise und gramersüllt winselte er vor sich b '" ' a «

Bald aber regte sich sein Wolfsblut . Cr witterte
Seiten . Drohend blitzten die Zähne aus dem halbg^
Rachen und die wilden Augen funkelten.

So wurde es Mitternacht . —
Dreimal sah er seinen Herrn aus dem Zelte treten .
Jedesmal rief er laut :
„Wotan ! . . . Wotan ! . . . Wotan ! . . ." . . . gt»1!

d

h
* « ;JJ k.7’8

sah
batte

. . . « » iuiu . . . -tuviuu : . . . ))[»' |iDas letztem «! war die Frau bei ihm. Im Schein D»»
„„ r

er ihr glänzendes Haar ; es hing offen hernieder ! j6<(!
sie ausgesehen, als er Mc.

Augen lag noch der gleiche wilde Schrecken, und ihr p
Cready getötet ^

weih wie Schnee . Beim zweiten und dritten Male rief "
„Wotan ! . . . Wotan ! . . . Wotan ! . . ." AEr erzitterte freudig beim Klang ihrer Stimme , und ^ pr

sten wäre er zum Zelte zurückgekrochen. Aber die QüiW'
„trfi

Knüppel war
'
zu grob ; sie hielt ihn zurück, Stunde um 5

^
es wieder ruhig geworden, die Schatten verschwunden ^Feuer niedergebrannt war .

Dann erst kam er leise hervor aus dem Dickicht -
schob er sich auf dem Bauch heran , bis an den bepackten
und von dort zu den Resten der Feuerstätte . Verborgen
ten der Bäume lag hinter dem Schlitten der Leichnam »
nes , den er getötet batte . Tborve , sein Herr , hat ihn v»
schlevvt und mit einem Tuche bedeckt. -^ er-

Die Asche war noch warm und er legte sich darauf «w»
Kopf ruhte langgestreckt zwischen den Vorderpfoten !
richtete er auf die geschlosiene Zeltöffnung . Er wollte w »

j]n ^damit er sofort in den Wald zurück konnte , sobald
elwas regte . Aber die Wärme , die aus der grauen M «?
stätte emporstieg, machte ihn müde. Die Augen <lt - e8teit .
Zweimal , dreimal raffte er sich wieder auf . Dann >

.
L ,

be

:,Tens
£

8
ö ?ib
&

«b
:U1K

'»Öe«

H ,'»ft

schöpfung und Mündigkeit. (FortsttzuNS

S '
-> >
s».

'



177 Karlsruhe . Dienstag , 5 e n 2. August 1927 Sette 8
177

jji
{ Sia (̂ t über sie aber durch Untätigkeit gegnerischen Kräften

ist eines Sozialisten nicht würdig . In Baden , in
*tet r ’•

’n und in der Pfalz hat die Arbeiterschaft mit
h^^ ositiven Kirchenvolitik erfolgreich begonnen. Mag man in

Rutschen Ländern dieser Entwicklung Beobachtung und
ol8c «uleil werden lassen !

istt'A
Ml Vergvenennung

^ ? knische Faschisten geben bekannt , daß sie den höchsten
»ü ml Montblanc ^ nuf italienischem Gebiet demnächst in
'Nin Mussolini" umtaufen werden. Wir finden die Idee der
Httn *18 ®Än ®cr0en nach Staatsmännern und Politikern außer-
i^ .ch nachahmenswert und unterbreiten vorläufig folgende
'^» ljchke^

r ^ "' ^Eucnnung von Bergen nach führenden deutschen

f ^ Berner Oberland )
4 ?5L !7? st-in (Schweiz ) . . .

(Allgäu) . . .

ff»/
aftl 's ,
eiiE
>on fl

>te
flflm '
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l t »
ht
tv*a.
"
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»•iia VL lBerner Oberland )
Wi ® emr Oberland ) . .
c ?n (Rbätikon ) . . .

(Sächs . Schweiz) .
l^ buckel (Odenwald ) . .

, (Erzgebirge) . . .
' «r<Dhkl Mb (Ortler )'

.litt* SI— - .
*a! , i en*0°f (Fichtelgebirge)
ein-L

— — — .

eüete Bergbenennungen

: «Ul
s
Diel*

s¥t
flU®,

Sie« >

rein *
ist

-recht
I des
%
» >»

, Reichsvräs. v . Hindenburg
, Abg. Gertrud Bäumer
. Großadmiral v . Tirvitz
, Reichswebrminister Gebier
, Transportarb . Thälmann
. Kronprinz Wilhelm
, Wilhelm II .
, Minister a . D . Külz
, Sofpred . Vogel, Potsdam
, Adolf Hitler
. Sächs . Ministervräs . Heldt
> Mulles Großmutter
, Mehrere Anwärter t . Aus¬

wärtigen Amt.
behält sich vor

Mich . v . Lindenhecken .

Ehrenmitglied .

%
J
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A
ß
:ui"*
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ei/ 1

haben den flrensöoefer Schmelzer sen .
^ Ehrenmitglied ernannt , weitere Ernennungen

stehen unmittelbar bevor.

^»s Wunder in der ölühiampe
ungezählte Elektronenröhren glühen und dazu bei-§ir Ncusik und Sprache sich über Tausende von Kilometern

ich(n n le **e Brücke durch das All schwingen und den Weg zu
dak> - finden , dann denken wenige Menschen nur

il i n’s b^ mTm Ulübenden Faden ihrer Röhre eigentlich das Ge-
.Weltenbaues enthalten ist. Auf dem Umweg über di .

[teil’ ,,, Ukizit-j
"

-r^eltenbaues enthalten ist.
°"8t .

° ' st die Forschung zur Erklä

US®

h -lll

die
zur Erklärung der materiellen Welt

il.^ wi,?
" rscht die Atomtbeorie . Alles Stoffliche — so lehrt
uus Elektronen und Ionen , negativen und positives

£? fletn» qnttchen gebildet . Die Elektronen kreisen wie unend-
Ä da» «„R, . 1cuiötper um ihr Zentralgestirn , den festen Atom-
hi, 8 iun°» Elektrisch geladene Ino . Diese noch Verhältnis¬
sen bat m - , die schon so viele praktische Erfolge aufzu-

m - Da
' "" ^ Ichon wie ein Wunder menschlichen Scharf-

ii> o
8en unr in der Eeistesgeschichte auf ein neues Wun -

« uanre , geheimnisvolle , geistreiche Theorie finden wir
w undzügen vorgeahnt in der Weltanschauung des De-
vor N

' ' Uonossen des Sokrates . Demokrit lebte von 465
ich nt-r, » unserer Zeitrechnung . Er wurde zu Abdera in

, ."nd bereiste mit offenem Blick die damals bekannte
'''Ci bafe v e lE ' n arbeitsreiches Leben in seiner Heimatstadt .
^ !,» ore. » ;„. ®}c flanje Welt , die wahrnehmbare und nicht wabr -

a« «„7? ' tlich aus Atomen , d . h. aus unteilbaren kleinsten
^ "der sei , die sich nur durch ihre Größe, ihre Lage

&
°U, ^ lom. Gestalt unterscheiden. Aus diesen Eigenschaf -
^ ö&ienh j ltetc er die Entstehung und den Aufbau der Welt

Sm “‘ ionet, ^ ,?ch Demokrit und seine Schüler nur geistreiche'
»lii«

' " w » . ousstellten, die ihrem Denken alle Ehre machten,
®tOerilUte ’ "lehr als 2000 Jahre später , durch das physt-
* Ju Verbindung mit mathematischen Schlußfol-

!»r ">ohis . „
u ." chen Erundergebnissen , die auch in ihren Einzcl-

der
8

;
udet sind . Die Lehre des Demokrit, die damals

-"lhek ? ' ' ' !4e« Weltanschauungen war , mutet an wie etwas
, -t*' di»

'
(K ,a Neuzeitliches. In ihr ist bereits die Absicht

diel» M^ -lerie auf Zähl » und Meßbares zurückzuführen .
«? 'steqe mTii 'Uht überall verwirklicht. Zahl und Mab haben

*»*8
* dem B

" uns .
e?i>>a»^ 0stnt^ BEnblick , als das Licht als eine elektrische Erschei -
d ' stki .̂ l ' sche vrin ' ° !s man gesunden hatte , daß Licht - und elek-
Wj tDor

*
#

cn 'ui Grunde Kinder der gleichen Mutter , der
Eeset, »« , ' . begann man nach dem Ursprung des Lichtes ,

L (>Up aus nipr»
clÎ r Entstehung zu fragen . „Licht " besteht be-

ei-, Ketzer Strahlen . Das Farbband des Spektrums zeigt
» e entspricht eine bestimmte Schwingungszabl .

**
Sio^ ' l bet m .

^ uufe dieser Untersuchungen den Grund der Un-
' "kr daß Wellenlängen des Lichtes waren viel

° sie das Sichtbarwerden eines Atoms gestattet

<L
-
ie/

Die Mrtschastskonjunktur im Spiegel öev Banken
Noch keine Sicherung für anhaltende beffere Wirifchaftsverhättnisse

Die jetzt vorliegenden Zweimonatsbilauzen der deutschen Ban¬
ken von Ende Juni geben wichtige Anhaltspunkte für die Geld-
und Kavitaldisvositionen der privaten und öffentlichen Bank¬
institute . Zweierlei tritt dabei diesmal besonders hervot : Das ein«
ist die Ablenkung von Geldern aus den Kanälen der Börsenspeku¬
lation in die anderer Wirtschaftsgebiete . Die schroffe Kreditein¬
schränkung , die der Reichsbankvräsident Dr . Schacht am 18. Mai im
Einvernehmen mit den Banken durchgeführt bat , hat fraglos ge¬
wirkt . Die Bilanzen ergeben, daß allein die Berliner Großbanken
270 Millionen Mark aus dem spekulativen Börsrnkredit zurückge¬
zogen haben , die dann für anderweitige Verwendung freigrmacht
worden sind . Die Reportgelder wurden um rund 30 Prozent ab¬
gebaut und »war auch bei den öffentlichen Banken. Daß die Maß¬
nahme notwendig war - bestätigt sich auch an den übrigen Bilanz¬
zahlen der Banken . Aber damit bestätigt sich zugleich , daß es rich¬
tiger gewesen wäre , der Spekulation schon früher und planmäßiger
entgegenzutreten , anstatt erst abzuwartcn , bis der überstürzte Ein¬
griff notwendig wurde und dann die nicht vorauszusehenden Folgen
zeitigen mußte.

Vom Standpunkt der Produktion aus muß man sich fragen , was
geworden wäre , wenn man dem spekulativen Treiben an der Börse
gänzlich freie Sand gelasien hätte . Roch jetzt ist ia die Svekulations -
neigung außerordentlich grob. Sonst hätten die Folgen de» Kurr¬
einbruches im Mai nicht so rasch überwunden werden können. Daß
aber tatsächlich Schlimmes zu erwarten stand, ergibt sich aus fol¬
genden Tatsachen. Der Geldbedarf der Wirtschaft ist mit zunehmen¬
der Konjunktur gestiegen . Auch dar zeigt sich in den Bilanzzisfern
der Banken mit aller Deutlicheit . Die Einleger haben zum ersten
Mal seit längerer Zeit zurückgebalten. Die Kreditoren der Groß-

banken gingen von 6551 Millionen auf 6408 Millionen während der
letzten zwei Monate zurück. Offenbar sahen sich die Industrie - und
Handelsfirmen genötigt , ihre Bankguthaben einzuschränken . Gleich¬
zeitig aber find die Bankschulden der Bankkunden nicht unbeträcht¬
lich gestiegen. Sie haben das aus den Börsenkrediten freigewor¬
dene Geld nicht nur weggezogen , sondern darüber hinan « noch Kre¬
dit« in Anspruch genommen.

Unter diesen Umständen ist es kein Wunder , daß die Hoffnung
auf « ine Berfliisstgung des Geldmarktes sich nicht ganz erfülle»
konnte. Jedenfalls ergeben die Bankbilanzen deutlich, daß eine
Berschlechterungder Liquidität eingetreten ist , daß also die Deckung
der Bankeinlagen mit leicht greifbaren Akiorn sich verschlech¬
tert bat .

Angesichts dieser Anspannung , die aus den Zahlen der Bank¬
bilanzen spricht , ergibt sich die berechtigte Besorgnis , ob der gün¬
stige Beschäftigungsgrad der Industrie auch längere Zeit anhalten
kan«. De , vermehrte Kreditbedarf findet allerdings in neuerer Zeit
wieder eine gewisie Befriedigung durch den Zustrom ausländischer
Gelder . Ob dieser aber ausreichen wird , um eine hinlängliche
Finanzierung der Produktion und des Absatzes zu ermöglichen, das
wird sich zuerst »eigen, wenn die schwebenden grobenAnleibeaktionen
abgeschlosien find und man klar überblicken kann, in welchem Aus¬
maße der ausländische Geldmarkt zur Befriedigung des deutschen
Kreditbedürfnisses zur Verfügung stebt . Es fehlt nicht an bedenk¬
lichen Anzeichen , insbesondere am Londoner Kapitalmarkt . Die
Gefahr eines Rückschlages in der Industrie ist durchaus nicht über¬
wunden . Die Folgen , die dann dem Arbeitsmarkt droben, sind
sozial und wirtschaftlich »u schwere, als daß man die Dinge gehen
lassen dürfte , solange man ihnen Vorbeugen kann.

Freistaat Baden
Tagung des Badischen standwerkstag «

Zu der kürzlich abgebaltenen Sitzung des Bad . Sandwerkstags
batte das Ministerium des Innern , das Ministerium für Kultus
und Unterricht , das Bad . Landesgewerbeamt . die badischen Hand¬
werkskammern und die Fachverbände des badischen Handwerk» Ver¬
treter entsandt . Zunächst wurde ijber den vom Ministerium der
Finanzen ausgearbeiteten Entwurf zur Einführung der Reichsver-
dingungsordnudg für Bauleitungen in Baden beraten . Die Ver¬
treter der badischen Handwerkskammern und Landesfachverbände
nahmen an der daran anschließenden Diskussion zu den einzelnen
Paragraphen Stellung . Dabei wurde als wünschenswert bezeich¬
net , daß die Reichsverdingungsordnung für Bauleistungen aucb in
Baden — wie in vielen anderen Ländern bereits geschehen ist —-

möglichst ohne Aenderungen eingefjjhrt und auch gebandhabt wird .
— Als 2 . Punkt der Tagesordnung behandelte der Geschäftsführer
des Bad . Handwerkskammertages , Syndikus Karl Hausier, di«
Aufstellung eines Arbeitsprogramm » über die Gemeinschaftsarbeit
des bad. Handwerks , insbesondere auch der bad. Handwerkskam¬
mern und der fachlichen Organisationen des Handwerks . Auf der
Herbsttagung des Bad . Handwerkstages wird hierüber eingehend
beraten werden . — In einem dritten Referat wurde die Anslese
des handwerkerlichen Nachwuchses von Oberreg .-Rat Ducerius ,
Direktor des Bad . Landesgewerbeamts , behandelt . Die Erzeugung
hochwertiger Fertigwaren ist in der Hauptsache von den Arbeits¬
kräften abhängig , deren Eignung bestimmt wird durch Eharakter ,
Körverkonstitution , Stand der Schulkenntnisse und der Allgemein¬
bildung , Veranlagung zur Erlernung technischer Fertigkeiten und
geistiger Berufstätigkeiten . Die Anforderungen , die in den einzel¬
nen Berufen an den Lehrling zu stellen sind , sind verschieden . An
Hand von Richtlinien , die die einzelnen Berufsfachverbände be¬
arbeiten müssen , muß der Handwerksmeister selbst vor Abschluß des
Lehrvertrages den Lehrling auf seine Eignung prüfen . Di« Auslese
der geeigneten Arbeitskräfte kann gefördert werden durch di« Be¬
rufsberatung , die Eignungsprüfung und die Probezeit . Die auf
diesem Wege erfolgte Auslese kann aber nur dann hochwertige Ar¬
beitskräfte beranbilden . wenn der Handwerksmeister in der Lehr¬
zeit den Lehrling sowohl pädagogisch , als auch technisch richtig
unterweist . In der Diskussion wurde über di« bisher auf diesem
Gebiete gemachten Erfahrungen teils negativer , teil » positiver Art

berichtet. — Als letzter Punkt der Tagesordnung wurde über
Steuerfragen der Gegenwart von Direktor Hans E n d r e » referiert .
Ausschlaggebend für die steuerliche Veranlagung des handwerker-

lichen Betriebes ist immer wieder di« Tatsache, daß der Handwerks¬

meister für seinen Betrieb die Bücher so führt , wie sie von dem
Finanzamt anerkannt werden . In diesem Zusammenhang wurde
wiederholt auf die Arbeiten des Forschungsinstituts für rationelle
Betriebsführung im Handwerk e. D. Karlsruhe , hingewiesen.

Minister Remmele in Ferien . Der Minister des Innern Dr.
Remmele hat heute seine Ferien angetreten . Da er von Karls¬
ruhe abwesend ist, wolle man unterlassen , persönliche Zuschriften
an ihn zu richten.

Interview Westarp.

. Und wie denken Herr Graf über den dsterreichische«
tlnfchlntz7"

. Ah — unsympathisches Sybaritenvolk. Frißt LackhSadel
und Strudel , wo unsereins — äh — spartanisch Sekt saust !"

hätten . Andererseits aber schloß man . daß jede» einzelne Atom
eine Strahlung ganz besonderer Art aussenden müsse. Aus diesen
Annahmen heraus begann sich die Wisienschaft der Erforschung der
Atome zu widmen und kam hierbei zu den erwähnten Ergebnisien.

Während man nun in der Ovtik die Forderung nach dem Vor¬
handensein der Atome aufstellte, waren die Forscher , die sich mit
der Klärung des Wesens der Elektrizität beschäftigten, zu ähn¬
lichen Annahmen gelangt . Als man die Erscheinungen untersuchte,
die sich bei dem Durchgang der Elektrizität durch Gase ergeben, fand
man die Katbodenstrablen . Man erkannte , daß man es hier mit
negativen Elektrizitätsteilchen zu tun batte , den gleichen , die heute
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in unseren Radioröhren den Sprung von der Kathode, dem Glüh¬
faden , zur Anode ausführen . Man erkannte weiter , daß diese nega¬
tiven Elektrizitätsteilchen , die Stoney zuerst als „Elektronen" be-
seichnete , sich unabhängig machen konnten von der Materie , daß sie
weiter von Metallen durch ultraviolette Bestrahlung abgespalten
werden kanten, und daß ihr Freiwerden durch Glühen der Kathode
außerordentlich gefördert wird . Auch in der gewöhnlichen Glüh¬
lampe treten sie auf . Bereits 1882, also kur» nach der Erfindung
der Glühlampe , stellte Edison eine merkwürdige Erscheinung fest,
die er nicht zu deuten vermochte : ein Wunder in der Glühlampe .
Edison batte gegenüber dem glühenden Faden seiner Lamp« , der
Kathode, ein Blech , die Anode, angebracht. Dieses Blech hatte er
mit einem Galvanometer verbunden , dar wiederum mit der Lam¬

penfassung in Verbindung stand. Beim Glühen der Lamve zeigt«
da » Galvanometer einen Ausschlag, den Edison damals nicht zu er¬
klären wußte. Erst der deutsche Forscher Wehnelt zeigte, daß er
sich hier um Elektronen bandelte , die zur Anode übergingen und
das Galvanometer einen Strom anzeigen lieben . Au» dieser Er¬
kenntnis wurde in harter Arbeit die heutige Elektronenröhre ge¬
schaffen , die geradezu zu einem Eebrauchsgegenstand geworden ist.
Diese Kathodenstrahlen hat man sehr eingehenden Mesiungen un¬
terworfen . Man bat z . B . festgestellt, daß ihr kleinstes Teilchen,
also ein Elektron , etwa 1800 Mal so leicht ist wie ein Wasserstoff -
jon , das bekanntlich in der Chemie die Einheit darstellt . Zu die¬
sem Schluß ist man durch die Messung der Ablenkungen der Elek¬
tronen aus ihrer geraden Bahn gekommen . Diese Ablenkung wird
in „Coulomb" gemessen . Ein Coulomb sind 3000 Millionen Lade¬
einheiten , d . b . diejenige Elektrizitätsmenge , die eine gleichgroße
Elektrizitätsmenge in einer Entfernung von 1 Zentimeter mit der
Kraft von 1 Don ( 1/981 Gramm ) abstöbt. Man fand dabei das
Verhältnis zwischen der Ladung und der Masse eines Elektrons
zu 1,735 mal 100 Millionen Coulomb, d. h . 1800 mal so viel wie
beim Wasserstoffjon. Setze man nun die gleiche Ladung voraus ,
so kommt man zu dem Schluß, daß das Elektron 1800 mal so klein
sein muß. Von der Kleinheit der hier in Frage kommenden Grö¬
ßen macht man sich vielleicht eine schwache Vorstellung , wenn man
erfährt , daß 1 Gramm Wasserstoff 640 000 Trillionen Atome um¬
faßt . 1 Elektron ist dann also 1800 mal 640 000 Trillionen mal in
einem Gramm Wasserstoff unterzubringen .

Im weiteren Verlaufe der im größten Mabstabe aufgenomme¬
nen Versuche kam man schließlich zu der Ueberzeugung, daß alle
Materie aus zwei Bestandteilen besteht, dem positiven Atomkern,
der au» Wasserstoff gebildet ist, und aus den 1800 mal leichteren
Elektronen , die durch ihre Zuordnung zu den Atomkernen die Ver¬
schiedenheit der Materie bedingen . Damit aber wurde die Einheit¬
lichkeit des Weltenbaues erfaßt . Aus dem unendlich Kleinen baut
sich das unendlich Grobe auf . So führt uns das Glühen unserer
Radioröhre hinein in die Geheimnisse der Welt . W . M .

*

KSHler jr . Oberregissenr. Der älteste Sohn des Reichsfinanz¬
minister . Dr . Köhler , Heini Köhler , wurde für die kommende
Eviel ^ it als Oberregisseur an das Stadttheater Main ,
verpflichtet.

»

Der Stand der Bauarbeiten am neue» Deutschlandfender. Di«
Masten und Gebäude für den neuen Deutschlandsender bei Zeesen
sind fertiggestellt . Der Einbau der technischen Sendeeinrichtung
und di« Aufstellung der Maschinen- und Schaltanlagen find im
Gange. Cs bleibt nur noch die Erdungsanlage herzustellen, so daß
der Bau seiner baldigen Vollendung entgegengeht.
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öewerklchastsvewegung
Wenn die Arbeiter solidarisch handeln

Die Streikbewegung der Pfälzer Textilarbeiter ist mit einem
vollen Erfolg für die Arbeitnehmer abgeschlossen worden. Der Lud-
wigshafener Schiedsspruch wurde vom bayerischen Landesschlichter
für verbindlich erklärt . Die beiden Textilarbeiterverbände hatten
bei den Nachverhandlungen ihren Antrag auf Verbindlichkeitserklä-
rung nur deswegen zurückgezogen , weil die sogenannte Friedens¬
klausel fehlte. Nunmehr sind die Sicherungen dafür , daß keine
Maßregelungen stattsinden und daß der Streik nicht als Unterbre¬
chung des Arbeitsoerhältnisies gilt , geschaffen worden. Die Akkord-
drfferenzen werden in besonderen Verhandlungen geregelt und es
ist damit zu rechnen , daß auch hier für die Textilarbeiter ein Er¬
folg herausspringen wird .

Das Auftrumvfen der pfälzischen Tertilunternehmer , die sich
schließlich an die Gewerkschaften mit der Bitte um Einstellung des
Streiks gewandt haben, hat also nichts gefruchtet.

Um die Arbeitszeitregelunq im Baugewerbe
Die Antwort des Reichsarbeitsministeriums an die Arbeitgeber

des Baugewerbes , die mit ihrer Forderung , eine Schlichtungs-
kammer bilden zu lasten, um einen Schiedsspruch über die strittige
Arbeitszeit im Baugewerbe herbeizufühlen , zum zweiten Male beim
Minister vorstellig geworden sind, hat die Ungeduldigen von neuem
an das Hauvttarifamt verwiesen. Nach der Auffassung des Reichs¬
arbeitsministeriums sollen erst alle Berhandlungsmöglichkeiten
beim Haupttarifamt ausgeschöpft werden. Zunächst müsse das
Hauvttarifamt entscheiden , ob die Voraussetzungen für Verhand¬
lungen über die Arbeitszeit vorliegen .

Die Arbeitnehmer stehen auf dem Standpunkt , daß die Arbeits¬
zeit erst nach der gesetzlichen Regelung , d. h. nach der Schaffung des
neuen Arbcitsgesetzes tariflich geordnet werden soll. Die Arbeit¬
geber versteifen sich jedoch darauf , daß schon die Arbeitszeitnotver¬
ordnung die endgültige gesetzliche Regelung der Arbeitszeit darstelle.
Die Taktik der Arbeitgeber ist sehr durchsichtig . Sie wollen gar
keine ernsthafte Klärung des Sachverhaltes durch das Haupttarif¬
amt . Sie werden deshalb alles tun , damit die ihnen empfohlenen
Verhandlungen vor dem Haupttarifamt , wenn sie sich dazu beque¬
men, zu keinem Resultat führen , um so vielleicht für ein Eingreifen
des Schlichters die Bahn freimachen zu können . Wenn sie sich nur
nicht täuschen ! Auch den Arbeitgebern des Baugewerbes sollte
schließlich klar sein , daß eine Arbeitszeitnotverordnung keine end¬
gültige gesetzliche Regelung der Arbeitszeit darstellcn kann.
Eine bedeutsame Entscheidung des Erost-Berliner Schlichters

In dem Streit über die Regelung der Zuschlagsbezahlung für
Mehrarbeit zwischen dem Zentralverband der Angestellten (Orts¬
gruppe Groß-Berlin ) dem D . H . V. und E . D. A . auf der einen
und dem Verband Berliner Spediteure e . V . auf der anderen Seite
hat der Groß-Berliner Schlichter Wistell folgende Entscheidung ge¬
fällt :

Der Zuschlag für eine über die Grenzen des 8 1 Satz 2 und 3
der Verordnung über die Arbeitszeit in der Fassung vom 14 . Avril
1927 hinausgehende Arbeitszeit wird mit Wirkung ab 1 . 7 . 1927
auf 25 v. H. eines Zweihundertstels des Monatsgehalts festgesetzt.
Ausgenommen von der Zulchlagsvergütung sind die etwaigen Fälle
einer lleberschreitung der vorstehend bezeichneten Arbeitszeit wesen
Arbeitsbereitschaft . Ausgenommen bleibt auch eine Mehrarbeit , die
etwa auf Grund des 8 4 der Arbeitszeitnotverordnung geleistet wird.

Zwischen den Parteien besteht ein Tarifvertrag , der im 8 2,
Ziffer 4 fünf Ueberstuaden in der Woche im Einverständnis mit der
Betriebsoertretung zuläbt . Diese Uebcrstunden werden nicht beson¬
ders vergütet , weitere Ucberstunden jedoch mit dem anteiligen Ta¬
rifgehalt von einem Zweihundertstel des Monatsgehalts . Auf
Grund des 8 6 » der Arbeitszeitordnung in der Fassung vom
14 . Avril 1927 haben die genannten Angestelltenverbände den An¬
spruch auf einen Zuschlag in der Höhe von 25 Prozent des auf die
Stunde entfallenden Monatsgehaltes erhoben. Verhandlungen
zwischen den Parteien haben zu keiner Einigung geführt ) denn die
Arbeitgeber sind der Auffastung, daß das Verkehrsgewerbe nicht
unter die Arbeitszeitverordnung falle. Der Arbeitgeberverband hat
daher auch eine Feststellungsklage beim Arbeitsgericht erhoben.

Der Arbeitgeberverband erhob den Rechtseinwand der Unzu¬
ständigkeit des Schlichters, weil das Verkehrsgewerbe nicht unter die
Arbeitszeitverordnung falle. Nur unter dieser Voraussetzung könne
der Schlichter eine lleberstundcnzuschlagsregelung vornehmen. Bei
Streit zwischen gesamtvertragsfäbigen Parteien über die Zuschlägs-
vergütung nach 8 6g. bot jedoch, wie aus der Begründung bervor-
geht, auf Antrag der Schlichter eine bindende Regelung zu treffen .

Eine eingehende Prüfung der Anwendbarkeit der Arbeitszeit -
Verordnung auf die hier in Betracht kommende Gruppe des Ber¬
kehrsgewerbes führte den Schlichter zu dem Ergebnis , daß die Ar¬
beitszeitverordnung auch für das Verkehrsgewerbe gilt . Die Frage
der Arbeitszeit sei zwischen den , Parteien nicht strittig , da sie im
geltenden Tarifvertrag geregelt sei. Ob Zuschlag oder kein Zuschlag
das Verkehrsgewerbe davon wird nicht in seinem Wesen und nicht
in seinen Aufgaben berührt . Das mag durch eine starre Arbeits -
zeitbegrenzung der Fall sein , aber nicht durch die Bezahlung der
lleberstunden in dieser oder jener Höhe .

Der Anspruch der Arbeitnebmerverbände aus Zuschlagsbezah¬
lung für eine über 8 1, Satz 2 und 3 binausgehende Arbeitszeit ist
also gerechtfertigt. Der Zuschlag wurde auf 25 v . H . eines Stunden¬
verdienstes festgesetzt, weil bei der gegensätzlichen Auffassung der
Parteien über die wirtschaftliche Lage des Gewerbes der Schlichter
aus den Verhandlungen nicht entnehmen konnte, daß besondere Um¬
stände im Sinne des Gesetzes vorliegen , die eine Abweichung vom
Normalsatz des Ueberstundenzufchlages hätten gerechtfertigt erschei¬
nen lasten.

Sus Ser Stadt Durlach
Durlach-Aue. Turnvere in . Das von der Vereinsleitung

für dieses Jahr vorgenommene Ergänzungsprogramm an unserm
Vereinsbeim , „Volkshaus" ist ausgeführt . Nun soll den Mitgliedern
hierüber Rechenschaft abgelegt werden. Zu diesem Zweck ruft die
Vereinsleitung die Mitglieder auf übermorgen , Donnerstag , den
4 . August zur halbjährigen Generalversammlung zusammen. Der
Bericht der Wirtschaftskommission steht ebenfalls zur Debatte . Es
wird erwartet , daß die Vereinsmitglieder vollzählig und pünktlich
erscheinen .

Auf das Sommernachtfest am kommenden Samstag , 6. August
sei hier ebenfalls hingewielen . Dasselbe wird eröffnet mit einem
Fußballspiel „Hagsfeld -Durlach- Aue "

. Daran anschließend Unter¬
haltungen und Kurzweil aller Art in bekannter Weise . Freunde und
Gönner des Vereins seien auch an dieser Stelle darauf aufmerksam
gemacht . Alles Nähere ist aus dem Inseratenteil in der morgigen
Nummer ersichtlich.

Reichsbanner
Schwarz . Noi-Sotü

Ortsgruppe vurlach

An der Derfastungsfeier am 11 . August, die von der Stadtver¬
waltung veranstaltet wird , beteiligt sich die Ortsgruppe offiziell und
zwar am Vorabend an dem Kinderfackrlzug, dann aN dem Festzug
nachmittags am 11 . August und abends bei dem Festakt in der Fest¬halle. Es wird erwartet , daß die eingekleideten Kameraden sich
vollzählig beteiligen . Es ist dies Pflicht für jeden Kameraden und
Republikaner . Auch ist es Pflicht , soweit schwarz-rot -goldene
Fahnen vorhanden sind, an diesem Tage zu beflaggen, insbesondere

von den Reichsbannerkameraden . Wer von den Kameraden auf
den 11 . August noch eine neue Mütze haben will , muß dieselbe sofort
bestellen . Auch sind die Radfahrer -Wimpel angekommen, die eben¬
falls abgeholt werden können . Alles nähere über das Programm
am Verfassungstag wird noch bekannt gegeben.

öemeindepolilik
Heidelberg. Der Bürgerausschub hat den städt. Voranschlag

mit 60 gegen 40 Stimmen der Kommunisten, der Bürger ! . Ver¬
einigung und der Vollsvartei angenommen . Im Verlaufe des
letzten Voranschlagstages wurde von einem Redner des Zentrums
eine baldmöglichste Nachprüfung der Beamtenbeträge und eine

' Beseitigung der Doppelgehälter hoher städtischer Beamter gewünscht
die neben dem Gehalt noch Tantiemen von etwa 18 000 Jl beziehen.
Von sozialdemokratischer Seite wurde eine Staffelung der Gas -
und Strompreise gewünscht , während ein Redner der Deutschen
Vollsvartei für die Aufhebung der Gemeindesekretariate in den
Vororten eintrat . Ein demokratischer Vertreter setzte sich für die
Aufrechterhaltung des Schulaufwandsgesetzes ein.

Sertchtszettung
Betrügerische Geschäftsleute

fm . Karlsruhe , 27. Juli . Wegen Urkundenfälschung, Betrugs und
Unterschlagung hatten sich heute der 26jährige vorbestrafte ledige
Kaufmann Robert Faden von hier , der 31jährige vorbestrafte
verheiratete Kaufmann Max Weiß und der 27 Jahre alte vorbe¬
strafte , hier wohnhafte Drogist Hans H od a v v vor dem Karlsruher
Schöffengericht zu verantworten . Die Angeklagten waren in ge¬
schäftliche Schwierigkeiten gekommen und suchten dieser durch be¬
trügerische Manipulationen Herr zu werden. Auf einen Scheck ,
für den keine Deckung vorhanden war , lieb sich Faden ein Fab But¬
ter liefern , das sofort verkauft wurde . Im Juli 1926 bezog er
gegen einen Wechsel , den einzulösen er nicht in der Lage war ,
eine weitere Kiste Butter für 170 M. Auf diese Weise ließen sich
die Angeklagten noch weitere Waren , Eier , Butter und Käse lie¬
fern . Eines Tages verbreiteten sie auf dem Markte das Gerücht,
daß für Faden 100 Fäsier Butter für 15 000 Jl aus Holland unter¬
wegs seien . Ein Händler , dem Faden 4000 Jl schuldete , glaubte
den Schwindel, als ihm die drei Angeklagten einen gefälschten Brief
einer Holländer Firma zeigten, indem die Buttersendung bestätigt
und bemerkt war , daß lediglich noch der Zoll zu zahlen sei . Da der
genannte Preis der Butter weit hinter der Börsennotierung zurück¬
blieb und der Händler durch den Verkauf hoffte, zu seinen 4000 J £
zu kommen , erklärte er sich bereit , 2000 Jl für Zoll - zu bezahlen,
welchen Betrag er dem Angeklagten Faden aushändigtc . in dem
Glauben , dieser würde nach Emmerich fahren , um die Ware von
der Zollbehörde frei zu bekommen . Faden kassierte dann noch unbe¬
rechtigt Rechnungen für eine durch ihn vertretene Lieferfirma Geld
ein ; allerdings wurden die Beträge mit denen, die er an die Händ¬
ler durch den Bezug von Waren schuldete , nur verrechnet. Als den
Angeklagten hier der Boden zu heiß, wurde , flüchteten sie nach Bul¬
garien , wo Hodapp einen Bruder hatte . Sie wurden dort verhaftet .
Während das Auslieferungsverfahren schwebte, haben sie einige
Monate in bulgarischen Gefängnissen zugebracht, von denen sie eine
-Schilderung geben, die nicht gerade schmeichelhaft klingt und nach
der man annehmen kann, daß sie froh waren , in deutsche Gefäng¬
nisse zu kommen . Faden wird außerdem zur Last gelegt, ein auf
Abzahlung mit Eigentumsoorbehalt gekauftes Fahrrad weiter ver¬
äußert zu haben . Das Gericht verurteilte Faden wegen mehr¬
fachen Betrugs und schwerer Urkundenfälschung zu 8 Monaten Ge¬
fängnis abzüglich 3 Monate Untersuchungshaft , wegen der gleichen
Delikte Hodapp zu 8 Monaten Gefängnis abzüglich 2 Monate
Untersuchungshaft, Weiß ferner wegen Unterschlagung zu 6 Mo¬
naten 1 Woche Gefängnis abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft.

Die ominöse Katze
fm . Karlsruhe , 29. Juli . Man braucht nicht abergläubig zu

sein , aber es gibt Menschen , die geradezu vom Pech verfolgt werden
und wenn ihnen einml ein Omen ihres Pechs begegnet, ihnen etwa
am 13 . eines Monats eine Katze über den Weg läuft — dann
passiert sicherlich etwas . So ergings einem Schreinermeister aus
Breiten , der dort schlecht und recht sein Handwerk betrieb , das
aber leider keinen goldenen Boden hatte . Es sah zwar aus , als
blühte das Geschäft , es wurden sogar Aufträge nach England aus¬
geführt — allein das Geld blieb aus und der Tischler erlitt emp¬
findliche pekuniäre Einbußen . So kam er nach dem Zusammenbruch
des Geschäfts in Breiten nach Karlsruhe mit dem Hoffnungs¬
schimmer , daß in der Landeshauptstadt die geschäftlichen Aussichten
bester wären . Unter den kümmerlichsten Verhältnissen zog er seine
Schreinerei hier auf . Stückweise mußte der Leimofen und anderes
Echreinergerät angeschafft und markweise abbezahlt werden.
Schlimm war es, daß es an der Einrichtung fehlte , schlimmer , daß
die Kundschaft fehlte .

Eines Tages hantierte der jetzt im 6.1 . Lebensjahre stehende
Schreiner in seiner Werkstatt , die — ein Zeichen seiner Notlage —
keine scharfe Trennung nach seiner Wohnung zog . Eine Katze lief
ihm über den Weg! Nach Katzenart floh das Tier vor ihm und
verschwand durch ein Loch im Boden , das mit Brettern nur not¬
dürftig zugedeckt war . Durch die Katze auf diese Oeffnung auf¬
merksam gemacht , schob der Pechvogel die Bretter zur Seite und
bemerkte einen ihm bisher nicht bekannten Eingang in einen
Raum , den eine Autoreparaturanstalt für die Aufbewahrung ver¬
schiedener Autobedarfsartikel verwendete . Letztere interessierten
leider den bisher Unbescholtenen . Mittels einer Leiter
stieg er 2V* Meter hinab nud eignete sich mehrere Automäntel ,
Schläuche , Gummischuhe, eine lederne Autodecke, sowie sonstiges
Autozubehör und Werkzeuge an , die zusammen einen Wert von
annähernd 900 -4t repräsentierten . Für diese Dinge hatte er
als Schreiner kaum Verwendung . Teils suchte er die entwendeten
Sachen zu verkaufen, teils bewahrte er sie in sdiner Werkstatt auf.

Und wiederum war eine Katze daran schuld, daß die Verfeh¬
lung des Alten ans Tageslicht kam . Eine Frau , die im gleichen
Hause wohnte, suchte nach ihrer Katze , die sie in der Schreinerwerk¬
stätte vermutete . Dabei leuchtete sie in alle Winkel und Löcher .
Sie gewahrte bei diesem Suchen plötzlich die gestohlenen Auto¬
pneus und Werkzeuge , von denen sie wohl wußte, daß sie in die
Autoreparatur gehörten.

Es kam zur Anzeige und die Staatsanwaltschaft erhob An¬
klage. Der Schreiner mußte sich vor dem Strafrichter wegen des
Diebstahls verantworten . Die Sache lag klar und wurde unum¬
wunden eingestanden. Mildernde Umstände waren reichlich vor¬
handen angesichts der bedrückten materiellen Verhältnisse des reu¬
mütigen Angeklagten. Die entwendeten Gegenstände, über deren
Wert sich der Rechtsanwalt und der Inhaber der Revaraturwerk -
stätte stritten , wurden größtenteils wieder beigeschafft bezw . der
Schaden mühevoll in Raten ersetzt ) der Verteidiger konnte in sei¬
nem Plaidoyer nicht umhin , der ominiösen Rolle zu gedenken , die
die bewußte Katze bei der ganzen Angelegenheit gesvielt hatte .
Der Richter erkannte auf die milde Sühne von 3 Monaten Ge¬
fängnis .

Aufgehobenes Schwurgerichtsurteil
MTB . Leipzig, 30. Juli . Der Ferienstrafsenat des Reichs¬

gerichts beschäftigte sich heute mit der Revision des Paul S t ö h r,der vom Schwurgericht Karlsruhe wegen versuchten Mordes zu
drei Jahren Zuchthaus verurteilt worden war . S t ö h r hatte bei
einer Familienfestlichkeit den Gästen Salzsäure in die Kaffeetassen
geschüttet . Doch hatten es diese rechtzeitig bemerkt . Das Reichs¬
gericht wies die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Vor-
instanz zurück.

Auf dem Weg
zumZigarettenmonopol .

In Deutschland werden jährlich Ich Milliarden Mark für 3s'
aaretten ausgegeben . Diese Tatsache beweist, welche Bedeutung
Zigarettenindustrie für unser Wirtschaftsleben besitzt . Um die ru"
30 Milliarden Zigaretten , die alljährlich in Deutschs
verbraucht werden , zu erzeugen , sind nicht weniger als 40 ■**>
lionen Kilogramm Tabak zu beschaffen. Das Reich nimmt «
Tabaksteuern ungefähr pro Jahr 700 Millionen Mart ein. Dav »
bringt die Zigarettensteuerungefähr ein Fünftel aus.

Diese Industrie gilt als notleidend . lieber das Ausmaß 19™
,

Notlage bestehen freilich sehr verschiedene Meinungen. Seitdem
1 . Juni 1926 die Steuersätze neu geregelt und wohl auch die «'
samtbelastung ein wenig herabgesetzt wurde, ist jedenfalls die Zth
der Massenkonkurfe vorbei ; eine gewisse BeruhigungZ
eingetteten . Einigen Fabriken geht es sogar recht gut, vne z- £
der Reemtsma A .- G ., die zeitweilig Schwierigkeiten hat, der
frage nach ihren Erzeugniffen gerecht zu werden , der Greiling a -’®;'
die für das Geschäftsjahr 1926 die Dividendenzahlung wieder «*■£
inmnn, oer wcm -ray A .-w ., die soeben ihre Dividende erhöht .
neben finden sich freilich immer noch Liquidattonen und KonkuN »
die aber zum Teil sicherlich mehr durch die Notlage der Vergangen
heit und vergebliche Sanierungsbemühungen als durch die Ungum
der gegenwärtigen Lage bedingt sind.

Immerhin ist es schwierig, hie Lage dieser Industrie voll 5"
windigen. Denn von entscheidender Bedeutung ist für sie i $ r *
Finanzierung durch die Steuerbehörde . Die Steue «
behörde hat der Industrie nicht weniger als V* Milliarde Mark A
stundet und ist selbst der Meinung^ daß eiwa ein Sechstel mySumme als verloren anzufehen ist. Offenbar befürchtete sie weiter

nimmt, der Mal -ka

HöurJftzn/crm fff

r Or+tden
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nffirAmt krdsm
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Verluste . Deshalb hat sie vor kurzem eine einzigartig « Verordn »^
erlassen, um sich vor weiteren Ausfällen zu sichern . Die Verordn »/:»
erstteckt sich besonders auf die Rabattgewährung und auf
Reklame . Gerade auf diesem Gebiete aber spielt sich der
kurrenzkampf in der Zigarettenindusttie ab . Die Fabrikanten "V
suchten nämlich , den Zigarettenhandel für einzelne Marken duv*
besondere hohe Rabattgewährung zu interessieren . Weiter empfiev
man den Kunden die Marke , die man absetzen will, durch eine gtW
zügige Reklame , die wahrscheinlich von den eigentlichen Unkosten
Zigarettenherstellungim ganzen ungefähr 10 Proz . verschlingt. v-
Verordnung des Reichsfinanzministers ist so gehalten , daß der

' betrieb durch sie gegenüberdem Kleinbettieb begünstigt wird
Di« Konzentration der Zigarettenindusttie wird

sehr wahrscheinlich aufs neue angeregt werden . An und für6.7
haben sich in der Zigarettenindusttiegroße Jnteressenkreise «nta«ae '
Die Haupizusammenschlüsse in der Zigarettenindusttiegeben wir o11™,unser Schaubild wieder . Da ist vor allen Dingen der Re emtsm "
Jasmatzi - Konzern . Diesem Konzern gehören die bekannten .
oi ^ orcttcnfotiriffR «*** f « ki« nDAwAfs or _/b in q}m4Jh m « ©ntin *

Zigarettenfabrik “
A .-G. in Dresden

. Dresden, die Zigarettenfabrik Constantia
garettenfabrrk Josetti G . m . b. H. in Dresden , ■Wolfs G . m . b . H.

Hannover, die Zigarettenfabrik Jofettt G . m . b. H. in Dresoen^ ' .p
Zigarettenfabrik,Aelto" G. m . b . H . in Dresden, die Zigarettenfoa > j
Kreysfel G . m. b. f). in Wiesbaden und di« ZigarettenfabrikSara ^ ^bekannter Konzern m "

^
reysfel G . m. b. f).

m . b. Sj . in Dresden. Gin zweiter

iMfianonszen, irmpug aus oie ^ igarerien -yer,ieuung m
zu bekommen, um den Absatz an Tabak sicherzustellen. Die dritte
Zusammenballung ist die A. B a t s ch a r i Z i g a r e t t r n f a v

, >
A . - G. Baden - Baden . An dem Konzern ist die Fried « ^
Minoux A . - G . für Handel und Industrie sehr siar« ^
teiligt . Friedrich Minoux, ehemals ein kleiner Gemeindebem» .

estfalen, war die rechte Hand des verstorbenen Hugo Stinn̂ )
Nach seinem Ausscheiden aus dem Stinneskonzern gründete «». . . - - - - - - - - - b„ enFriedrich Minoux A .-G . für Handel und Jndusi
heute der Batschari Zigarettenkonzernist.

Wie gesagt dürste die vom Reichrfinanzministerium flet
Regelung «ine neue _ Konzentrationsbewegung in der Ziga " »

^
indufttie auslösen. Wir sind auf dem besten Weg zum P r j ®
Zigarettenmonopol . Eine vernünftige und zielbew^
Wirtschaftspolitik würde die gegenwärtigen Verhältnisse „
Zigarettenindusttie klug benutzen, um zum Staatsmonop " ' jfl
kommen, das nur allein eine endgültige und annehmbare Regeluns
der Zigarettenindusttiegewährleisten kann .

am

Die Nrbeilernmfikwoche in Frankfurt <*• .
Als Abschluß und Höhepunkt der Arbeiter -Musikwo ^ a l ( ’
6. August im Schumanntheater ein Internat « jn***

Volksliederabend statt . An diesem Abend soll de«
nationale Charakter des ganzen Unternehmens im
und die Betonung der Jnternationalität der Arbeiter -M»^ i>
im besonderen eindringlich dargestellt werden . Man
Ten Abend darum ein internationales Programm Ma " Arbv
stellt, bei dem sieben ausländische Chöre und ein deutsche x«
tergesangverein „De Stem des Volks "

.Amsterdam
gien durch den sozialiistschen Gesangverein „Echo du ^

-p ^ jinft
Brüssel , Frankreich durch die „A r b e i t e r u n i o n,5 ^ t ,
bürg , die Schweiz durch einen komibinierten Männer >v ^ -
Bern , Luxemburg durch den Gesangverein „La co " grtj ,
Bonneweg - Luxemburg , Oesterreich durch J,i<
Typogravbi a"

, Wien , und die Tschechoslowakei * E
„Typographi a"

, Prag , vertreten sein . Als deutscĥ „be>>
tergesangverein wirkt der „F r o h s i n n"

, Frankfurt -^ %
mit . Jeder Chor trägt Volkslieder und volkstümliche ^ zlusi^ -<
seinem Mutterlande in seiner Heimatsprache vor . zje
des Frankfurter Kulturkartells wird Conrad Brobw « « -^ .
wärtigen und die einheimischen Arbeitersänger beü™

^
stellt der Abend einen gewichtigen Schritt auf dem ac1'
Verbrüderung dar . Er vereinigt in sich Sänger und kA,
vieler Länder und gibt der Internationalen Ausstellung » p
Veranstaltungen einen bedeutsamen Anstrich . Auch . iz„gel
anstaltung beträgt der Eintrittspreis 50 Pfg . Arbelteri«
Arbeiter -Chordirigenten aus ganz Deutschland haben sich « akt >w
diesem Abend angemeldet . Mar

JkeJfdenDolßsjVe
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Partei-Nachrichten
Martin Segitz gestorben

Am Sonntag abend fand «in für die Arbeiterschaft emsig täti¬ges Leben sein Ende . Genosse Marti « Segitz ist , 74 Jahre alt , ge¬storben. In Fürth , am 26 . Juli 1853 geboren, lernte er nach dem
Besuch der Volksschule als Zinngießer . Ihm wurde so die Not der
Kleinmeister und das Elend der Heimarbeiter wohl bekannt. Mitvielem Fleiß bmübte er sich , die sozialistische Literatur »u studierenund tat das mit dem Erfolg , daß er bald in den Reihen der lei»tenden Genossen stand.

Bald war er über die Grenzen seiner Vaterstadt Fürth in der
Arbeiterbewegung bekannt und nahm sowohl in der Partei - wie inder GewerkschaftsbewegungVertrauensstellungen ein. 1879 kam er
»um örtlichen Parteiblatt der Fürtber Bürgerzeitung als Bericht¬erstatter und trat bald darauf in den Dienst der Fränkischen Tages -
vost ein . Mit den Genossen Grillenberger und Schirm gehört«Segitz »u den Begründern der Metallarbeiterzeitung , die 1883 insLeben gerufen wurde. Auf viele Kongresse , Parteitag «, Konferenzenund gewerkschaftliche Berbandstage wurde Segitz delegiert . Er ge¬riet dadurch bei der Polizei in den Ruf eines besonders gefäbrlichin
Menschen . Als er von dem internationalen Sozialistenkongreß inParis zurückkam, wurde er vom Vorstand des Bezirksamts Fürth in
Acht und Bann getan . Er durfte in keiner Versammlung mebr alsRedner auftreten , und jedem Verein , bei dem sich Segitz aktiv be¬tätigen sollte , wurde angedrobt , dah er ausgelöst werden würde.Um so mebr wuhte die Arbeiterschaft die Tätigkeit Segitz zuwürdigen , da sie während des Sozialistengesetzesoft genug Gelegen¬heit batte , ihn schätzen zu lernen . Als im Jahre 1894 die Nürn¬berger Arbeiterschaft daran ging, das erste Arbeiterltkretariat i«
Deutschland zu gründen , wuhten sie keinen Geeigneteren für dieLeitung dieses wichtigen Instituts , als den in sozialpolitischen Din¬
gen so überaus erfahrenen Martin Segitz . Durch seine Leitung ent¬
wickelte sich das Arbeitersekretariat zu einer Mnstereinrichtung,die später vielfach nachgcabmt wurde. Als der Bestand des Ar¬
beitersekretariats gesichert war und die Arbeitskraft von Segitz auchfür parlamentarische Zwecke benötigt wurde, trat Genosi « Segitzwieder in die Redaktion der Fränkischen Tagespost zurück.Im Bayerischen Landtag zählte Genosse Segitz mit zu den er¬
sten sozialdemokratischen Abgeordneten. Dreihig Jahre lang gehörteer dem Bayerischen Landtage an, besten Mterrvräfidcnt er in der
letzten Zeit war .

Der unglückliche Ausgang des Krieges machte den GenossenSegitz auch mit der Ministertätigkeit bekannt. Zuerst hatte er das
schwierig« Amt eines Demobilmachungskommissärs zu verwaltenund spater wurde er sowohl Minister des Innern wie des Sozial -
ministrriums .

Ferienkurs
Der Landesausschuh für sozialistische Bildungsarbeit Baden hat

sich entschlossen, mit ötlfe der Bezirkrsekretariate und den bestehen¬den Kulturgemeinschaften vom 5. bis einschl . 10. September 1927
aus dem Moosbronner Raturfreundebaus einen Ferienkurs durch-
zufübren. Das Thema „Der Sozialismus als neue Form der Le -
bensgestaltung * wird vom Genosten S . Katzenftein, Berlin , als
bewährten Kursusleiter , behandelt . Der Redner wird behandeln :
Wese» de» Sozialismus , Bewegung und Endziel. — Sozialtsmu »als Wirtschaftsform. Der „Zukunftsftaat *. — Der fittlich« Gedankei« Sozialismus . — Sozialistische Lrbensauffastung . — Vorbote«
de» Kommenden. — Voraussetzungen neuer Lebensgestaltnng. —
Verwirklichung. —

Es ist Pflicht , durch eifrige Bildungsarbeit den Sozialismus
immer mehr zu vertiefen und damit zu festigen. Der vorgesehene
Kursus entspricht dieser Pflicht in sehr hohem Mähe , besonders
wenn er einen guten Besuch zu verzeichnen hat . Durch die erstenZusagen ist die Durchführung schon gesichert . Es sollten sich aber
doch noch weitere Genosten und Genossinnen zur Teilnahme melden,um so die gröhte Ausbeute zu ermöglichen. Die Bedingungen sindfolgende : Auber Fahrgeld pro Tag 3 JL für Unterkunft und Ver¬
pflegung. Die Teilnehmergebühr von S JL trägt in jedem Fall «der Landesausschuh. Die Teilnehmer mllsten von Partetvereinendem zuständigen Bezirkssekretär bis spätestens 20 . August gemeldetwerden bezw . ihre Bewerbung bei diesem direkt einreichen. Ueber
die Zulassung zum Kursus entscheidet der Unterbezirks-Vorftand.Den Vereinen empfehlen wir , interessierten Genosten und Genossin¬nen durch Uebernabme der Kosten oder Zuichüste zu denselben di«Teilnahme zu ermöglichen.

Wochen -Programm der vereinigten Jugend von Forchbei» .Donnerstag , 4. August, Svielabend im Volkshaus . Sonn¬tag , 7. August, Wanderung der gesamten Jugend nach Heidelbergan das Ebertgrab geplant . Näheres am Donnerstag . Erscheinenr7er wird gewünscht .

Kleine badische Lstronik
Reilingen . Wie die Gemeindeverwaltung durch « ine Erhebung

festgestellt hat , dürfte sich der Hagelschaden durch das am 12 . Juli
nachmittags niedergegangene Gewitter auf rund 60 000 JL beziffern.Da sämtliche Landwirte , die von dem Schaden betroffen wurden ,mit Ausnahme des Wrrsauerhofs nicht versichert waren , hat die
Gemeindeverwaltung beim Kreise Mannheim und dem Ministeriumdes Innern den Antrag auf Beihilfe für die meisten Geschädigtengestellt .

Mannheim . Freitag vormittag geriet der Bahnarbeitrr Mar¬tin Lai er von Edingen beim Ueberschreiten der Geleis « im hiesi¬gen Rangierbahnbof mit seinem Fuß zwischen zwei Schienen einer
Weiche . Als er einen sich auf die Weiche bewegenden Eisenbahn¬
wagen bemerkte, wollte er sich losmachen, was ihm aber nicht ge¬lang , da der Fuß fest eingeklemmt war . Laier hatte noch die
Geistesgegenwart , sich mit aller Kraft rückwärts in das Gleis zuwerfen , so daß der Fuß am Knöchel nur stark gequetscht und durchdas fast rechtwinklige Abbiegen aus dem Gelenk gedreht wurde.Außerdem erlitt er noch eine Kopfwunde. — Am 1. August fährt
von Mannheim über Saarbrücken ein aus etwa IS Schülern und
Schülerinnen bestehender Transport nach Frankreich. Diese Kin¬
der nehmen an dem deutsch-französischen Schüleraustausch teil , den
die deutsche Liga für Menschenrechte auch in diesem Jahre wieder
erfolgreich veranstaltet . Während die Deutsche Reichsbahn zu dem
Transport besondere Vergünstigungen gewährt hat , waren Ver¬
handlungen mit französischen Eilenbahngesellschaften ohne Erfolg .— Im Laufe des Freitags wollten sich durch Einatmen von Lencht-ga« ein 23 jähriger Kaufmann in der Ruvvrechtrstratz« und ein 21
jährig «, Mädchen in der Bellenstratze das Leben nehmen. Von
Verwandten konnten sie noch rechtzeitig an ihrem Vorhaben ge¬bindert werden, und ihre Verbringung ins Krankenbaus veranlaßt
werden. In einem Falle soll Arbeitslosigkeit, im anderen Liebes¬
kummer der Grund zur Tat sein .

Das Erotzfeuer in Nuhloch
Rntzloch (bei Heidelberg) , 1 . August. Zu dem Brandunglück,über das wir bereits berichtet haben und dem siebe« Wobnbänfer

und fünf Scheunen zum Opfer gefallen sind , ist weiter zu derichten:Das Feuer entstand am Sonntag früh um % 1 Uhr in der Scheuneder Witwe Mattle und dehnte sich sehr rasch auf dar Anwesendes Jakob Mattle aus . Die Feuerwehr von Nußloch war sehr
schnell zur Stelle , konnte aber die Ausbreitung des Brande « nichtmehr verhindern . Innerhalb kurzer Zeit erschienen die Nachbar¬feuerwehren von Merlach , Leimen und Sandhausen und die Mo-

Au» aller Welk
" i

Reiche Diebesbeute
Bakel , 1. Aug. In der Nacht von Samstag auf Sonntag« nrd« bei dem hiesigen Uhrengeschäft H. Geistert Sohn ein-

gebrochen . Die Diebe fanden reichliche Beute und liehen etwa
3 00 der schönsten goldenen und silbernen Uhren mitgehen. Der
Gesamtwert der gestohlenen Sachen beträgt etwa 60 000 JL

Die Tottbuser wollen nach Amerika fliegen
Berlin , 1. Aug. Wie das „Achtuür-Abendblatt " erfährt , trägt

sich die Stadt Eottbu » mit dem Plan , einen Ozeanflug zu ver¬
suchen. Die diesbezüglichen Verhandlungen haben bereits vor
einigen Wochen zwischen Vertretern der Stadt Eottbus und der
Junkersflugzeugwerke A .G. stattaefunden . Der Flug soll mit der
Junkerslandmaschine W 33 durchgesührt werden. Der Ozeanflug sollals Gegenbesuch der Stadt Eottbus aus Anlaß der im Juni erfolg¬
te» Landung Ehamberlins bei Eottbus gedacht sein .

Ein folgenschwerer Zusammenstoß in Brasilien
Paris , 1 . Aug. Die „Chicago Tribüne " meldet aus Rio de

Janeiro , dah in der vergangenen Rächt zwischen Delcastillque und
Terranova ein D - Z > g und ein Güterzug infolge falscher
Weichenstellnng »usammengestohen seien . 25 Personen seien
getötet und eine grobe Anzahl verletzt worden. Die beiden
erste» Wagen de» D-Zuge» seien völlig zerstört.

Tod in den Bergen
Salzburg , 1 . Aug. Am 28. Juli unternahmen Kurgäste in

Gastein, Fabrikbesitzer Dr . Mertens , seine Tochter und FrauTrüngen aus Lüneburg mit mangelhafter Ausrüstungund ohne Füherer «inen Aufstieg auf den Zittauer Tisch. Nach¬mittags trat dann ein starker Nebel auf , der jede Sicht verhin¬derte . Dr . Mertens wurde , da er weit vorausgeschritten war , vonbeiden Frauen nicht mehr gesehen . Diese mußten die Nacht ineinem Latschengraben verbringen . Am folgenden Tage war wiederklares Wetter und Frau Trüngen stieg zu Tal , um eine Hilfs -
ervedition zu holen. Frl . Dr . Mertens konnte irr völlig erschöpftem
Zustande geborgen werden, während man erst in später Abend¬
stunde den Fabrikbesitzer Mertens am Fuße einer Felswand totausfand.

Zehn tödliche BadeunfSlle
Berlin » 1. August. Im Laufe des gestrigen Tages ereigne¬te« sich in der Umgebung von Berlin insgesamt zehn tödlicheBadeunfSlle .

^ iiiAutounglück u, <
t , 1 . August. Gestern nachmittag geriet in der

'jktl
«inen oku

Innsbruck , l . AUgu >l . we,rern nacymniag genei m us* .jjKurve am Zirlerberg ein von München kommende » Auto ' S
Versagens der Bremse ins Schleudern, fuhr gegen «inen
stürzte um und wurde zertrümmert . Die Gattin de» Autoren
wurde sofort getötet . pitat

Ein Viermastschoner in die Luft geflogen
rseillts , 1. Aug. Rach einer hier au» vordeavk ^ ^getroffenen Meldung ist der Biermastschoner „Elin " aui ^ ^

M

Reise von Tbunis nach Liba« mit leinen Geschützen low 'k . ^ r>>
100 Tonnen Munition an Bord in die L » kt g « kI * ®

. HjaDie Mannschaft wurde gerettet . \
Massenvergiftungen in Oldenburg ^ ^Die Untersuchung der zahlreichen Erkrankungen anläßlich

m ttt Ofh^ nftitrtf ftrti «rafften . bfl & ^ J fl»'letzten Reichsbannrrtage » in Oldenburg bat ergeben,fast durchweg um Paratyphusfälle bandelt ,von Würsten zuriickzuführen find .

w* <nis

di- auf den

•• K Sf
Prag , 1 . Aug. Auf der Straße Lobofitz—Leitmeritz ŝ Ä Ij*

*
heute nacht «in Aut » mit Kommunisten, die an dem Roten tj,in Brür teilgenommen batten , in einen Straßengraben -
Kommunist wurde getötet , zwei schwer und acht leicht verletzt

Autounglück
der

Schweres Bootsunglück auf der Unterelbe ^Hamburg, 1 . Aug. Gestern abends wurde auf der EA 5,{iBrunsbüttelkoog , unmittelbar vor der Kanaleinfahrt , ein mit ^Herren und zwei Damen besetze » Segelboot von einer Wett" ,,,erfaßt . Das Boot kentert«. Vier Insassen konnten gerettet
den . Eine Dame ertrank .

Tödlicher Unfall auf einem Rummelplatz ^ ^Auf einem Rummelplatz in Weimar wurde ein junger
von dem Sitz eines Ketteukarufiel» berabgrschleudert. Er f" t

st ^ein Kind , dem dir Wirbelsäule gebrochen wurde . Das Kind 6
^, »-

kurze Zeit darauf im Krankenhaus . Der junge Mann erlitt
eine leichte Gehirnerschütterung .

Schweres Autounglück ^Berchtesgaden, 1. Aug . Ein von Au nach Beichtest"
^,

fahrendes Lastauto stürzte beute nachmittag kurz vor BerchtesS "
^ ,in die Ach . Die drei Jnsafie « fanden hierbei den Tod dural

trinken . ^
torspritze von Heidelberg. Den vereinten Bemühungen dieser Weh¬ren gelang es erst, morgens gegen K6 Uhr das Feuer zu lokali¬
sieren . Außer den beiden genannten Mattle haben ihre Wohn¬
häuser bezw. Scheunen cingebüßt Wilhelm Winter , Mill ,Ebner , Freiberg und Sauerzavf , meistens Landwirte .Der starke Ostwind war für die angrenzenden Gebäude eine große
Gefahr . Am Sonntag mittag und am nachmiAag schlugen in
einem Gebäude die Flammen abermals hell auf , konnten aber vonder einheimischen Feuerwehr innerhalb kurzer Zeit gelöscht werden.Gegen morgens 4 llbr drehte sich der Wind , wodurch die Löschar¬beiten gefördert wurden . An der Brandstelle erschien noch währendder Nacht der Landrat von Heidelberg, der den Feuerwehrleutenund der Einwohnerschaft ob ihres tatkräftigen Eingreifens hohe
Anerkennung zollte. Die Hitze war am Brandplatz furchtbar . Die
Brandursache ist zwar noch nicht genau bekannt , doch vermutet man
Selbstentzündung von Getreide , das etwa vor 14 Tagen eingebrachtworden war,' Brandstiftung dürfte so ziemlich ausgeschlossen sein .Da Wassermangel herrschte , mußte der Inhalt der Pfuhlgruben
»um Löschen verwendet werden. Die vom Brandunglück Betroffenen
sind zwar versichert , doch ist der Schaden, der entstanden ist, noch
außerordentlich grob, den» di« Scheunen waren alle bi» unter das
Dach mit Hen » und Erntevorräten gefüllt . Am Sonntag fanden
sich au» Wiesloch, Leimen, Heidelberg und anderen Nachbarortenviele Schaulustige «in, di« nunnehr die kahlen Mauern besichtigenkonnten, da sämtliche Einrichtungsgegenstände ein Raub der Flam¬
men wurden ; die meisten Brandgeschädigten konnten buchstäblichnur da» nackte Leben rette «. Heute vormittag machte man sich ,soweit die » die schwellenden und glimmenden Balken und Bretter -
böden zuließen, an die Aufräumungsarbeiten . Es brannte das
Dreieck Lrvvengaffe, Blücherstrabe, Neuer Maierhof vollständignieder.

Ein Berkehrsflugzeug verunglückt
villinge », 81. Juli . Gestern abend %7 llbr verunglückte das

Flugzeug v 741 der Linie Stuttgart —Villingen beim Landen auf
dem hiesigen Flugplatz dadurch , daß beim Aufsetzen auf den Bodenda» Fahrgestell teilweise abbrach. Das Flugzeug schob noch eine
kleine Strecke auf dem Boden weiter , wobei der Propeller die Erd«
peitscht« und dabei in Trümmer ging . Mit einer scharfen Wendung
kam dann der Apparat »um Stehen , wobei auch der linke Flügel
schwer beschädigt wurde . Die drei Paffagiere sowie der Pilot kamen
mit dem Schrecken davon.

Aus Mittelbaüen
vruchfal

Mitteilungen «ns de» Stadtratsfitzungen am 25. »nd 28. Juli
Beim Bezirksamt wird die Erlaffung einer ortsvolizeilichen

Vorschrift dahingehend beantragt , daß das unbefugte Betreten der
hiesigen Feldgemarkung zur Nachtzeit verboten wird . — Für den
am 3 . September d . I . in Konstanz stattfindenden außerordent¬
lichen Städtetag werden die stimmberechtigten Vertreter des Stadt¬
rat » ernannt . — Di« Angrenzer an den starken Autoverkehr um
Ergreifung von Maßnahmen zur Verminderung der Staubplage
ersucht : Abhilfe läßt sich nur durch eine Pflasterung der Straben -
strecke erreichen, die aber einen solch hohen Kostenaufwand verur¬
sachen würde , daß die Ausführung bis zum Eintritt günstigerer
Verhältniffe zurückgestellt werden muß. — Zwei zur Vermietung
ausgeschriebene Wohnungen in den städtischen Anwesen Durlacher¬
straße 167 und Zollhallenstrabe 12 werden nach den Anträgen des
Wohnungsaurschuffes vergeben. — Die in der Mitgliederversamm¬
lung der Handelsgenossenschaftgefaßte, in den hiesigen Zeitungen
veröffentlich« Resolution wurde gesprochen ; bei der Borankchlags-
deeatuns am 3. August d. I . wird sich wohl Gelegenheit zur Be¬
handlung der Resolution ergeben. — Auf Antrag der Ortsgruppe
Bruchsal de» Verbandes deutscher elektrotechnischer Jnstallations -
firmen wird die Kaution für die Zulaffung zur Ausführung elek¬
trischer Installationen im Anschluß an das Ortsnetz entsprechend
ermäßigt . — Eine Svezialfirma hat sich zu einem vrobeweisen un¬
entgeltlichen Einbau eine» Easbeizkessels im Rathaus bereit er¬
klärt ; von dem Angebot wird unter allem Vorbehalt Gebrauch ge¬
macht . — Hinsichtlich der Einführung von Obstmarkten in hiesigerStadt bat der Marktauslchuß Vorschläge an den Stadtrat ein¬
gereicht , die seine Billigung finden ; es wird nunmehr mit den in
Betracht kommenden landwirtschaftlichen Organisationen in nähere
Verhandlungen eingetreten werden . — Auf das Gesuch einer aus¬
wärtigen Firma wird die Aufstellung keramischer Grabdenkmäler
auf dem hiesigen Friedhof grundsätzlich gestattet , die Ausführung
aber erst nach vorheriger Genehmigung der Entwürfe zugelaffcn.— Von dem Tätigkeitsbericht des Berkehrsvereins für das lausende
Geschäftsjahr nimmt der Stadtrat mit Befriedigung Kenntnis . —

Das Gesuch einer Mannheimer Firma um Genehmigung s«r .
richtung einer Tankstelle an der Büchenauerstrabe beim
zum Merkur wird unter der Bedingung ausnahmsweise noy
fürwortet , daß an der Zapfstelle nur Benzol oder Benzols^

" ^verkauft werden darf .— Die Ausführung der Arbeiten
Innenausbau der Krei »wi«terlchule und die Lieferung der ^
richtungsgegenstände für diese Schule wird nach den Anträge «

^Vergebungsausschuffes vergeben, ebenso die Ausführung der
putzarbeiten für das Wohnhaus im Block 3 der ehemaliĝ «

^ferne. — Die Lieferung von Fahne » zur Verwendung von ^ i
lichtesten wird der Firma Johann B r e i n i n g hier über« » ^ ,
sichtlich der Anträge des Stadtbauamtes auf Bewilligung

*
iS
/HB

Mitteln für die Unterhaltung von Schulgebäude» und für die ^schaffung von Einrichtungsgegenständen hatte der Stadtrat « ^besonderen Ausschuß bestellt, der die Aufgabe hatte , nachder einschlägigen Verhältniffe an Ort und Stelle zu den eins- gt,Anforderungen Stellung zu nehmen und dem Stadtrat wegen .(
.((willigung der Mittel Vorschläge zu machen . Auf Grund "

Prüfung bat der Stadtrat den Anträgen dreses Ausschusses >" y # iTeilen stattgegeben. — Infolge Erhöhung der Freigrenze p \ J %
Eewerbeertrag ist hinsichtlich der Festsetzung der UmlaSf .,1026/27 und 1927/28 eine Aenderung der Anträge an den.UUUUC UH « * •» s
ausschuß wie folgt notwendig geworden : 1 . Für 1926/27 ^

^ ^
Steuergrundertrag für das Grundvermögen um 25 Prozen ^für das Betriebsvermögen um 50 Prozent erhöht . 2 . fjt
streitung des ungedeckten Aufwandes von 656 120 JL
1926/27 als endgültige Gemeindesteuer erhoben 249 Hunve ^ ^der Steuergrundbeträge und zwar von je 100 JL Steuer « ^ ^Grundvermögens 124 JL, des Betriebsvermögens 60 P !g-> J*
ertrag 744 Pfennig . 3. Die hiernach zu zahlenden Nach" «"

§den Vorauszahlungen sind , soweit sie 10 Jl übersteigen-
1 . August 1927 ab in 10 Monatsraten zu entrichten . Der » jKx. «tuuufi lütt uv m i \j usiimu49 «.uit ; ii ou eiunu ^ieu . vtat wird ermächtigt, zur Vermeidung von Härten auf
Ratenzahlung für Gewerbeertrag bis zum Schluß des Rew " tiV

Rückvergütungen aus der Steu*
uf die Steuerleistung für l &Ut

li 4!>
ft ,jahres 1828/29 zu erstrecken

auszahlung 1926/27 werden auf . . . . . . . .gerechnet . 4. Zur Bestreitung de« ungedecktrn Aufwandes «ff %e
8<

nungsjahr 1927/28 mit 553 840RM . werden als vorld« ' » ^ >>g,
"

meiadrftener 210 Hundertteil « der bezeichneten Steuergrunon ^^ zt W "
erhoben, und zwar von je 100 Jl Steuerwert des Grundverm ^ «fc .
105 Pfg ., der Betriebsvermögens 50 Pfg ., Eewerbeertrag bSU
«attatt

Rastatt . Ertrunken . Im Mühlkanal unterhalb der ^ser- , Lust- und Sonnenbade » ertrank gestern nachmittag }ti-
ji V. j . rc __ ftr . t _ _ . c t <v _ nr, _ * Ai m Ml £ . jf» ■'3 Uhr dar sieben Jahre alte Kind der Frau Anna H i w w e (Beinert , Witwe . Das ertrunkene Mädchen ist anscheinend m gftfl
unbewachten Augenblick innerhalb der Badanstalt von d«r "

jt Pmung fortgetrieben und nicht rechtzeitig bemerkt worden. iMberbeigerufene vrakt . Arzt Dr . Ender stellte Wiederbeie ^
versuche an , die leider aber keinen Erfolg hatten . Dieser u
dürfte Veranlassung geben, den Ausgang der Badanstalt o"
lern , damit ein Abtreiben unmöglich wird .
Vaden-Sa-en

Mitteilungen an» der Stadtratsfitzung

t>
3-0

Beim
für den Besuch

HrtMUEMUUWMHNV VH
Unterrichtsministerium wird beantragt , das ^ \P
such der Handelsschule mit Beginn des Schu »^

’
mV J. . . . . . . . . . . ' Mi '

und 1928 auf jeweils ein Drittel des für die höheren Levr^.^ ^geltenden Betrags festzusetzen und in gleicher Weise wie » »
. . . Waa ät het *0 . «fl”Tertialen zu erbeben. Hiernach wird das Schulgeld ^ «

schule im lausenden Jahr 40 JL betragen . — Um den rrzl # t, . ;y A »
nichts zu beeinträchtigen , wird das Stadtbauamt erma ^. , .« '
im

ji zu oeermraiyilgen , w,ro oas « raoioauami erma - ( tBu- .
Eemeindevoranschlag 1927/28 für die einzelnen

ff#

vorgesehenen Unterhaltungsarbriten während der
zur Ausführung zu bringen . — Den badischen Kriegsd«

mtrh !Wi Rsniiirnna bs » f+riibHTÄßll

SoMN>k
„ t iil

einem Begleiter wird bei Benützung der städtischen - - . jgegen Vorzeigen de» mit Lichtbild versehenen und von *'
s ti

bahndirektion Krlsrube abgestempelten Eisenbabnausw ^Fahrt gewährt . — Einem Antrag der Anwohner derrfflOit gewavrt . — Einem Antrag oer Anwoyner oer w . ,,
den Namen dieser Straße anläßlich des 80 . Geburtstags
Reickisorälldenten in Hindenburaftraße »u ändern , rann

r °n>

Reichspräsidenten in Hindenburgstrabe zu ändern , iti»$sprachen werden. Aenderungen bestehender̂ StraßennalN ^
wegen des dadurch verursachten störenden Eingriffs «^

"^

■S&üft K

lüCBtll vvs vuvuvu / vv4.u «.| uu ; 4cu uuvtiuscu wmavui " r»
liche und private Rechts- , Verkeors- und Wirtschaftsleo»

^sonders auch in den Urkundenverkebr schwersten Bedent -n
^Dazu kommt in dem vorliegenden Fall das weitere Be , ' tjndie Absicht, einen alten Gewann -Namen durch dieseoie Avinyr, einen auen wewann -vlamen ouriy oie,r p >'

nnug im Gedächtnis festzuhalten, vereitelt würde . 2ve ^ ,luiuB IUI itnouuuueu , ovieueu u »um . -
st ‘

,füdem vorgetragenen Wunsch auch nicht Rechnung getra
kann, so besteht gleichwohl die Ansicht, den Namen ,, ^bei Benennung einer neuen Straße in der vorderst^

«
um dar Vaterland verdienten Männer zu ehren . •—
Fürsorgers beim Fiirsorgeamt
Mackert übertragen .

wird dem Verwaltiins»

k"'S,
Nh
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Murgtal
^ . Au» dem G«meind«rat Gaggenau

v>wotbekenlöschung filt ein heimbezahlte» Baudarlehen
|tj (j

efl'nifit . — Der Aufnahme des Bandarlehen » von 1! 060
bd W 1

• n Neubau eines Sechöfamilienbaufes wird zugestimmt.
^ sE s einem Schreiben des Geschirrhändler» öertwig wird

in «re 1S»rt 8 ®"amm«n . — Mit Gustav Menge » wird eine münd-
r tz, Handlung gevflegt. Gegen einen säumigen Zinszahler für
slea >̂ ^

"" " rieben werden diesbezügliche Mahnahmen getroffen. —
^ . ""esuch der Brauerei Franz , Rastatt , wird an den Mini -
^ x^ ^ürzrnacker zur Begutachtung überwiesen. — Die Bau -
tz,,

^ ristian Kohm und August S e r m werden an da» De-
Asitergeleitet . — Die Heizungranlage des Rathauses soll

*
..Mnra Auer in Mannheim hi Stand gesetzt werden. —

" " ' rrung de» Bürgersteigs der Bergmgnnstrahe vom
bis zur Bahn soll ein Kleinvslaster Vurchgeführt wer-

«HUta Auer fn Mannheim ht Stand gesetzt werden. —
0,e r* nst R

.8eiunfl des Bürgersteigs der Bergmgnnstrahe vom
l * 8 ' bis zur Bahn soll ein Kleinvslaster vurchgeführt wer-

^ >
" Ichaffung der Kanalreinigungrgrräte wird genehmigt.

JW . t m Gutachten der Landesgeologen Herrn Oberbergrat
&e*Snu &eraer über die Wasserverhältnisse im Traischhachtal wird
fillif ! benommen . Es soll nunmehr wegen der Erwerbung der. llAffftk - - . . . . . . wv | VM . . .. . . . . . . .. . WVD. I. . . . W. «. V» .

Erhandelt werden. — Don einem Schreiben der Eesell-^ l >»i^ "ben« und Kommunallredit in Strahburg wird Kennt-
A . .tl1 — einem bedürftigen Arbeiter wird ein Miet -
. »ewährt. — Bon den Berbandlungen mit der Gemeind«

-üifl# et die Kanalisation und Kläranlage wird Kenntni »
' wA, — Drei Grundstücke werden »um laufenden Berkehrs-

0 ^ bt . — Das Gesuch eines Beamten wird abgelehnt.en

16« r<!Karlsruher Lhrouik
Karlsruhe , den 2 . August 1927.

Seschlchiskalender
^ >

R»ust : 1627 «Holl. Maler
'
van Hoogstraeten — 1788 -s-Engl .

Gainsborouab — 1846 f-Engl . Novellist Fr . Marryat —
1908 Internationaler Sozialisten -

- - l ^ Thüringen
fett _ , I4fL£tuI en ~ 1914 Friedensdemonstration in Berlin

^ KJirT' Internationaler Bergarbeiter -Kongreb Genf —
11 ' ^ "Nunistenges. in Jugoslaoien .itt

:S0«
!» ga>

Ä
'
x

geir 'l
llr

jj* ilehts mit den Mehl- und Srotpreifen?
(k-< !i |

*
glicht der hiesigen Produktenbörse find die M e h l -

x. &1 !>,
i°it Anfang d» . Mts . wieder fühlbar zurückge -

t. ,
8' Roggenmehl kostete am 6. Juli 1927 noch ZS bis ZS,89

J.jj,
^7. Juli dagegen nur 38,80 bis 37 JL Weizenmehl ist in

,u£ & 3eit um 1,50 bis 2 Ji ie dz »urückgegangen. Dah die
l« nj

1
!86 Dendenz der Mehlvreise eine stark weichende ist, de-

!j z. bl am besten die Augustkäufe für Roggenmehl je dz für
ts tr?

° ^
itnJ1 te4)t merkwürdig, dah die Herren Bäcker immer eine

b^ aft entwickeln , wenn da» Preisbarometer im stei-
^ und in dem Falle immer sofort höhere Brotvreise

W .
^ bald aber Preisrückgänge eintreten , scheinen

kesM ly, . ^ irbarometer defekt zu sein . Den Herren geht es eben
""t

H(,l
1Un 8en Katzen , hinauf auf den Baum kommen sie allein ,

V man ihnen aber helfen. Hoffentlich findet sich eine

ien Vf
jßtf

11 fü*
«n
ft
50« ^

aS Ja

28

" ihnen herunterhilft .

^ vülkerungsbewegungin Karlsruhe
im t . Halbjahr ly27
Eh es chH e & u n ac n betrug 515 ; d . h .brr « yescyttebungen betrug 515 ; d . h . es

> t 8ett uiehr geschlossen als im 1. Halbjahr 1S2S und 53’
m r . I> t <v .m 4- Halbjahr 1913. Die wenigsten Eheschließungen

h !Rf}
nu“r auf (58) , die meisten der Ostermonat Avril (105)

?«b,
" uostmonat noch mehr ( nämlich 112) ..

fclüi 1 Bebortn wurden 1444 Kinder ; das sind soviel
<

4°iahr 1913, fast 100 bezw . 40 mehr als in den ersten* 5ob "Ud 1925, aber 22 weniger als im 1 . HalbjahrI *>0n ju" ’ ft **, lw lueuiüct Utv im i . vuiujuui
n Lebendqeborenen waren 741 Knaben und 703 Mäd >

vflinL 1?8 **" 1 482 und unehelich 312. Totgeboren wur-

“• .4 tju , ns.^ i,̂ is »eit starben 966 Personen , d. s. 30 weniger
P * 49m bezw . 53 bezw . 6 mehr als in den ersten Salb

'H«? r 1«. “ * 1925 Und 1926. <r'"* « - »*- -

%

“ uuu i »ao . Das Sinken der Sterblichkeit gegen »
i b 445 fiL* -®or allem den Säuglingen zugute gekommen , von
tot 11 d»n -N , 1913 aber 191 ; 1926 waren es 141 .
v §<Lrr ^ >chtigstrn Todesursachen kamen vor : Masern
t a

1, D«, ^ 3 mal, Divbterie und Kruvv 2 mal und Grivve
^ Se>,«. . r ûberkulose fielen 94 Personen zum Opfer , und zwar
l , «N) . ^be^ ülose 78 (im ersten Halbjahr '- 1926 119 bezw . 47

. « n Lungenentzündung starben 61 Personen ( 1 . Halb-
Äe„ z an Krebs 112 (101) , an anderen bösartigen Ren¬

an Herz -

w.
U *
(01

ĵ iten uJ ’,an Gehirnichlag und Schlaganfall 47 (52) ,
ic,I 417). Durch Selbstmord endeten 10 Personen (alle

Ä ; j^ ^ °ichlechts, und zwar 5 im Alter von 50 und mehr
spt 4 fc?®1 Parallelzeit de» Vorjahres waren es 18 gewesen ,

KiÜ 1 Oofws ” ' Verunglückung führte in 16 Fällen zum Tobe.
^- ?i°br itzz^

" abner und aufs Jahr berechnet wurden im

E

.-anao-, — .. . — aufs Jahr berechnet wurden im
'? .4z ,g

337 : 6,90 Ehen geschlossen (im 1. Halbjahr 1026 : 6,14,
linier 'o6,68 und 1913 : 6,66) . Die auf gleiche Weise berech-
i. Prion . » .

b°ndgeborenen beträgt für die Berichtszeit 19,36,IS, , «ueizeit der Jabre 1926 : 19,92, 1925 : 19,31, 1914 : 18,93
*• — Von je 100 Lebendgeborenen starben im 1 .

40 .26^ ( 1926 : 10,Q7 ; 1925 : 10,93 ^ 1924 10,58 und\ A«74fUi MlfUI | lO&U * J.\JfOOf 106** 1U)U(
unt. Gesamt st erblichkeit betrug auf 1000" auis Jahr berechnet 12S5 (in den 1 .

Das Ergeb-
»i iiHk ' . w n u m nt c uj i nu u i i uvuu ]

l9o^ u. f 3abr berechnet 12L5 (in den 1 .
» „ natüti

“
;! - 12 '55 ; 1924 : 12,98 und 1913 : 14,34) .

P : .** « /,i UtR ®.n Bevölkerunasbeweauna ist ein G>

Halbjahren

. .. . .. Bevölkerungsbewegung ist ein Geüurtenüber -
f* I i fl9 ,ttuf 4 000 Einwohner (im 1 . Halbjahr 1926 : 6,88 ;
*? : a24 - 5,95 und 1913 : 6,44)

ci «?1

® *ttwen pstücken?
nicht selten Brauch, Blumen zu pflücken

&!< Stül . Wie oft sehen wir sie auf unseren Svazier -
hrr !. . ?? ond« vertrocknen. Dann schmerzt r » uns , dab

V diesem̂
" 8 brachten.

H
0** ®efu6I heraus entsteht dann so oft das andere Er -

> to» dab wir Blumen überhaupt nicht pflücken
tfif \ slk *n ba bleiben , wo sie stehen , zur Freude der All-

} xm. i & lSS fut gemeint und sozial empfunden, und doch falsch.
4*5«* D'tsn.v nnt Nicht dieses Gesetz der Rot und der Enge

.
‘/ ‘ “ ‘UUftO Via« r— nwi - i .\ s, 8Ung bn* UN « Menschen beute in dieser Wirt -

■ifie» ih )>o
8 sich Fülle herrscht in der Natur . Sie n»fi6

l ;,V S -Hij,: ,3ede,
R«

'
sh ®" ken . In tausendfältiger Mannigfaltigkeit

! v
'

?«nSJ n 8iin» :
4 anders . Keine Blüte der anderen gleich,

"
„tf l ^nK en* Dusi- 1” rtichster Fülle und Pracht und oft in be-

bieL ^ enle" , Schenken ist Leben.
- .itf »J4 u». *Ut s?.5. .? 484 urget>anken heraus pflücken wir Blumen .

»*• ba - Für dar Leben. Sie schenken sich sel-
- 4 » 4« o-snn tz, eit , sich 5U opfern , wenn ihr Borhandensem in

Sit « *,. nt

Bon einem schweren Schicksalsschlag ist der Geschäftsführer
des Bolksfreundunternehmens , Genosse Hartmever , getroffen
worden : Am gestrigen Montag starb in Nürnberg seine Gatttn
an den Folgen einer Operation , die zu einer Infektion geführt
hat . Wir sprechen dem Genossen Hartmeyer und seinen Kindern
unser herzliche » Beileid zu dem Echicksalsschlage aus .

Kinderheimkehr. Am Mittwoch, den 3. d. M ., mittags 12.08
llbr , trifft ein gröberer Transport Kinder , welch« vom Verein
Jugendhilfe im Kindererbolungsbeim LangenSrond (Württ .)
untergebracht waren , auf dem Hauptbahnhof hier «in.

Eonderverkauf bei Boländer . Wie au » dem letzten Inserat
der Firma W. Boländer , Karlsruhe , zu ersehen ist, veranstaltet
dieselbe zurzeit einen grobzügigen Eonderverkauf zu Einheit » «
preisen . Insbesondere in den noch reich sortierten Abteilungen
für Damenkonfektion (wie Waschkleider , schwarze und farbige
Mäntel , Kostüme, Blusen, Röcke ) , ferner Kleiderstoffe, Herren-
stoffe , Waschstoffr , Badewäsche usw . sind grobe Warenposten rusam-
mengestellt und werden za so billigen Einheitspreisen abgegeben,
dab die Deckung des Bedarfs nunmebr jedermann möglich sein
wird . Der aubergewöhnliche Erfolg , den die Firma Boländer
schon in den ersten Tagen erzielte, beweist besser vflt alles andere ,
nrte grob die Borteile sind , die sie mit diesem Sonderverkauf bietet .
Im Interesse sorgfältigster Bedienung wird es zweckmäbig sein,
auch die Vormittagsstunden »um Einkauf zu benützen . Eine gleich
günstige KaufgelegenheA dürfte in absehbarer Zeit nicht wieder-
kebren , zumal die Preiotendenz für fast alle Textilwaren nach oben
gebt.

Fremdenverkehr. Im 1 . Halbjahr 1927 sind in Karlsruhe 53 444
Fremde adgestiegen, das sind über 800 mehr als in der gleichen
Zeit de» Vorjahres . Der beste Monat war der Juni , der 11540
Fremde nach Karlsruhe brachte, der schlechteste der Februar mit nur
6 834 Fremden . Bester als im Vorjahre waren alle Monate bis
auf den Avril , der nur knapp 90 Prozent des vorjährigen Avril -
Fremdenbesuches aufweist. — Recht günstig war auch der Verkehr
an Ausländern , von denen 4168 Karlsruhe aufsuchten, gegen 3825
im ersten Halbjahr 1926 ; auch im 1 . Halbjahr 1925, das durch die
internationale volizeitechnische Ausstellung viele Ausländer hier¬
her brachte, waren weniger Ausländer als in der Berichtszeit hier
abgestiegen. Der Ausländerbesuch der Borkriegszeit machte damals
der Ausländerverkebr 9,8 Prozent des Gesamtverkehrs aus .

Die Gefahren der Fliege ». In vielen Häusern , meist auf dem
Lande , ist die Fliegenplage ganz entsetzlich ; gar mancher bat in der
Sommerfrische Erfahrungen machen müssen , die all sein Glück be¬
einträchtigen . Die gröhte Gefahr liegt darin , dab Fliegen in auber-
ordentlichem Mabe Krankheitskeime übertragen . Sie setzen sich
mit Vorliebe auf ekle, verwesende Substanzen , fliegen dann auf
Nahrungsmittel und durch diese gelangen die Keime in den Magen .
Di« Cholera , Typhus , Darmkrankheiten , besonders Ruhr , auch zum
Teil die Tuberkulose, werden nachgewiesenermaben durch die Flie¬
gen verbreitet . Es ist festgestellt , dab Typhus -Bazillen , die von den
Fliegen selbst verzehrt worden waren , noch drei Monate lebens¬
fähig blieben . Auf andere Art gefährlich sind die Stechfliegen.
Diese infizieren direkt das Blut bei Gelegenheit des Bistes . Zur
Vermeidung von Nachteilen sollte man daher alle Lebensmittel
oerschlosten

' oder durch Draht - oder Glasglocke verdeckt halten und
alle Mittel anwenden , um die Fliegen schnell zu beseitigen. Die
bekannten Leimruten oder Leimbänder sind ganz zweckdienlich, aber
eine grobe Tierquälerei und ein Icheublicher Anblick . Eiftvaviere
helfen zu wenig , am besten verfährt man bei der Anwendung der
Fliesenklatsche und beim Zerstäuben von Insektenpulver . Auch
mub man die Larven vernichten, dicke weihe Maden , in Klosetts
». B . durch Chlorkalk. Hauptsache ist aber , dab man nicht erst
wartet , bis die Fliesen zur Plage geworden sind , sondern sofort
jede Fliege tötet , die sich bemerkbar macht . Denn bleibt sie leben,
so kann sich jede einzelne Fliege binnen wenigen Monaten auf
20 000 vermehren.

Neue 59 -Pfennig -Stücke aus Nickel. Im Reichsgesetzblatt wird
soeben auf Grund des Münzgesetzes vom 30. 8 . 24 eine Bekannt¬
machung über die Ausprägung von Reinnickelmünzen im Nenn¬
betrag von 50 Pfennig veröffentlicht. Die Münzen bestehen aus
reinem Nickel, so heißt es in der Bekanntmachung und dürfen
eine Beimischung fremden Metalls im Betrage von mehr als 2
Prozent nicht enthalten . Bei der Ausprägung werden aus 1050

»ramm Nickel 300 Stücke zu je 50 Pfg . ausgeprägt . Die einzelne
Münze hat somit ein Gewicht von 3,5 Gramm . Der Durchmesser
beträgt 20 Millimeter . Die im gerippten Ringe geprägte Münze
trägt auf der Adletseite in der Mitte den von einem Seilkran »
umgebenen Reichsadler .

Veeanttaliungen
Wiener Operette im Kouzerthau ». Heute abend kommt di«

grobe Reveuoverette „3 i r k u s v r i n z e s s i n" zum 10 . Mal zur
Aufführung . Der noch zu bewältigende Spielplan gestattet nur
mehr wenige Aufführungen dieses Werkes, worauf besonders binge-
wielen wird . Morgen beginnt ritz Hancke, der ehemalige beliebte
Babbulko des hiesigen Landestbeaters sein dreitägiges Gastspiel als
„Käsebier" in der humorvollen Overettenvoste „Filmzauber " von
Walter Kollo.

Stadtgarten . Am kommenden MittwoL ' nachmittags von 8 .30
bis 6 Ubr, konzertiert im Stadtgarten die Stadikapelle unter Lei¬
tung des Herrn Musikdirektor» E. Zugang .

Kaelsruher Poltzetderlchr
Unfälle. Bei einer Auseinandersetzung mit seiner Ehefrau

brachte sich ein Postschaffner in seiner Wobnung mit einem Mester
eine erhebliche Schnittwunde in der linken Hand bei. — Am 1.
August stürzte ein 18 Jahre alter Volontär infolge Unvorsichtigkeit
von einem Neubau Ecke Schiller- und Kriegstrabe ab, wobei er sich
einen Knöchelbruch »uzog und ins Städtisch« .Krankenhaus auf«
genommen werden muhte.

Zusammenstöbe. Am 1. August 1927 wurde eine 21 Jahre alte
Arbeiterin auf ihrem Fahrrad in der Ritterstrabe von einem Kraft¬
wagen angefahren , wobei da« Fahrrad beschädigt wurde. Die
Arbeiterin trug innere Verletzungen davon . — Am 1. August stie¬
ben zwei Motorradfahrer , welche einander zu spät bemerkten, Ecke
Amalien - und Hirschstraße zusammen, wobei beide Fahrer Ver¬
letzungen davontrugen und ihre Motorräder beschädigt wurden . —
Am 1 . August stieb ein Landwirt au» Durlach-Aue mit seinem
Fuhrwerk Ecke Karl Friedrich- und Erbvrinzenstrabe infolge Auber-
achtlastung seiner Aufmerksamkeit mit einem Personenauto zusam¬
men. Das Auto wurde stark beschädigt . — Zwischen einem Sita «
henbahnwagen und einem Lastfuhrwerk ereignete sich gestern vor¬
mittag ebenfalls ein Zusammenstoß in der Schillerstrahe hier . Der
Stratzenbabnwagen wurde beschädigt , Personen sind nicht verletzt .

Selbsttötungsversuch. Am 1 . August hat sich ein 34 Jahre alter
Hilfsarbeiter aus Durlach noch Ueberstehung eines epileptischen
Anfalls in feiner Wohnung erhängt , konnte aber von den Haus¬
bewohnern noch reihtseitis abgeschnitten und am Leben erhalten
werden. Der Lebensmüde wurde mittels Krankenautos in das
Städt . Krankenhaus in Durlach verbracht.

Festgenommen wurden : Eine 52 Jahre alte Ehefrau au»
Erötzingen wegen Verbrechens nach 8 153 RStGB ., ein 89 Jahr «
alter verheirateter Architekt aus St . Blasien wegen Beleidigung
und weil er einer Ladung vor Gericht nicht Folge leistete, ein
lediger Kaufmann aus Gailingen , wegen Unterschlagung, ein 32
Jahre alter Schneide? an» Kolmburg und ein 42 Jabre alter Ar¬
beiter aus Durmersheim rum Strafvollzug , sowie drei Personen
wegen sonstiger strafbarer Handlungen.

> K, KSTä ; S * SQW *lB vaus . Die Blumen reiben die Grenzen
v. an? „ Aea zwischen Menschen künstlich errichteten,

w» » b iubj und duften für alle und find da- Sinnbild der
edtnz jjj

senden schenkenden Freud«, die der eigentliche « . « . B.
gehoben.

Veiefkasten der Redaktion
Die Luftbarkeitssteuer ist am 11. August nicht auf-

Letzte Nachrichten
Nntikriegskundgebung in Verlin

Berlin , 2. Aug. (Funkdienst.) Die Berliner Sozialdemo¬
kratie veranstaltete am Montag abend eine von Tausenden besuchte
Kundgebung „Gegen Krieg und Kriegsgefahr , für
Frieden und Sozialismus !" Die Kundgebung war eine
ernste Mahnung an alle, die mit dem Gedanken eines künftigen
Kriege» spielen. Aufmarsch und Abmarsch zu bezw. von der Per -
anstaltoug vollzog sich in voller Ruhe und Ordnung . Den Ordner¬
dienst versah das Reichsbanner .

Mussolini gegen den ÄnfchluÜ Oesterreichs
WTB . Rom, 1 . August. Im Ministerrat führte Mussolini aus :

Die Beilegung des tusoslavisch- albanischen Zwischenfalls durch die
Bermittlung der vier Großmächte Westeuropas bat gezeigt, daß, so¬
bald diese Mächte inbezug auf eine bestimmte Frage einen gemein¬
samen Standpunkt einnehmen, der europäisch « Frieden durch nichts
erschüttert werden kann. Die Wiener Vorgänge haben von neuem
die Frage der Lebensfähigkeit Oesterreichs als unabhängiger Staat
zur Diskussion gebracht. Man hat dabei die alten Thesen zugunsten
der Schaffung einer Donauföderation bezw . für den Anschluß an
Deutschland ausgegraben . Es ist augenfällig , dab keine dieser The¬
sen mit den Friedensverträgen vereinbar ist. Und vor allem ist es
klar, daß der Anschluß Oesterreichs an Deutschland die durch den
Versailler Vertrag und den Vertrag von St . Germain geschaffene
politische Karte Europas von Grund auf ändern würde. Italien
ändert seine Haltung Nicht. Die Gerüchte, die anläßlich der Wie¬
ner Vorgänge über die Haltung Italiens aufkamen, waren wider¬
sinnig und tendenziös. Die französische Regierung hat niemals
daran gedacht , in die inneren Angelegenheiten Oesterreichs einzu-
grrifen ; und der italienische Gesandte in Wien hat keinerlei Schritte
in diesem Zusammenhänge unternommen . Auch ist keine Truppen -
zusammenziebung an der österreichischen Grenze erfolgt .

Protest des Semeinderates von Orchies
Pari », 2. August. (Funkdienst.) Der Eemeinderat von Orchies

befaßte sich in feiner letzten Sitzung mit den deutschen Darstellun¬
gen über die Vorgänge in diesem Ort während des Krieges . Es
wurde ein Protokoll gebilligt , in dem die von den französischen
Regierungsstellen veröffentlichten Darstellungen des Bürgermei¬
sters vom 25. September 1914 voll gebilligt werden. Das Proto¬
koll protestiert vor ollem gegen die deutschen Angaben binstchtlich
der Ursachen der Nicdcrbrennung der Stadt . Der Gemeinderot ,
dem beute noch mehrere Zeugen der Vorgänge angehören , stellt
schließlich fest, der deutsche Defeblshober habe erst, nachdem er
sicher war , daß Orchies . von regulären französischen Truppen ver¬
teidigt wurde, am 27. September 1914 eine Proklamation anschla¬
gen lasten, in der es hieß, Leichen deutscher Soldaten seien verstüm¬
melt worden. Das sei eine Behauptung , die durch alle Zeugen
entschieden widerlegt werden.

Oie Wetterlage
Bei der Lage des hoben Drucks über Osteuropa und Tiefen

im Rordwesten bat die Erhöhung der Temperatur gestern noch wei¬
ter »ugcnommen, es kamen Temperaturen von 33 bis 35 Grad vor ;
diese Werte liegen immerhin noch 4 bis 5 Grade unter denen der
Hitzetage von 1911 und 1921. Auch 1922 und 1923 ist es ebenfalls
im Juli und auch schon im Mai heißer gewesen. In den späten
Abendstunden brachte dann der von Frankreich berannabende Tief¬
druckwirbel schwere Gewitter mit Böen ( in Karlsruhe bis Meter -
Sekunden) und starkem nur kurz andauerndem Regen. Unser Ge¬
biet gelangte alsbald in den auf der Rückseite des abziehenden
Luftwirbels sich aufwölbenden Hochdruckteil . Voraussichtliche Wit¬
terung für Mittwoch , 3 . August : Zunächst -noch Regenfälle bei
frischer westlicher Luftzufuhr , später teilweise aufbeiternd .

Wasterftand des Rheins
Waldshut 352 , gef . 10 ; Schusterinsel 235, gef. 10; Kehl 355,

gef . 7 ; Maxau 529, gef . 14 ; Mannheim 446, gef . 1 Ztm.

Tageskalender
der Sozialdempartei Karlsruhe

Bezirk Mittel » und Südweststadt. Heute, Dienstag , 2 . August,
abends 8% Uhr , Vorstandsfitzuug in der „Laterne " (Eartenstrabe ,
Nebenzimmer) .

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Konzerthaus (Wiener Operette ) : „Die Zirkusprinzeffin"

. 7% llbr .
Kammer -Lichtkviel « : Jugendrausch . Abenteuer mit Kanibalen .
Union -Theater : Die Lady ohne Schleier . Beiprogramm .
Residenz -Lichtspiele : Der Soldat der Marie . Beiprogramm .
Pal «ch-Lichtlviele: Filmfieber . Der Leidensweg einer Mutter .

Schatz mach Kaste.

w &4Ä Vereinsanzeiger ~ 54 n
M1r$u

n
Xtgfgndg>mg»tmzeigeu finden nnfir dieser Rubrik )u der Regel keineAusnahme, oder wenden zum

Reklamezeileaprei» berechnet.

Karlsruhe
Freie Turnerschaft. Mittwoch abend & 9 Uhr : Vorturner - >

sttzuna im Bereiusheim . Erscheinen sämtlicher Turnwarte und
Vorturner sehr dringend notwendig . 6114

Arbeitersportkartell Eroß -Karlsruhe . Kommenden Samstag ,
den 6. August, in der Eambrinushalle : Ausschubsitzung . Hierzu
ist der Gau - so wie der Ortsvorstand der Naturfreunde herzlich
erngeladen . 6113

Längerbund „Vorwärts ". Heute abend 8 Ubr : Zusammen-
kanit im Vereinslokal „Erünwald ". Hierzu sind die aktiven und
pastiven Mitglieder freundlichst eingeladen . 6116

Sewerkfchaftskartell Karlsruhe , Durlach, Ettlingen . Am
Donnerstag , 4. August, abends 7 Uhr , findet in unserem Volks-
haus , Echützeiistrabe 16 , Delegiertenversammlung statt . Tagesord¬
nung wird im Lokal bekannt gegeben . Wir bitten um vollzähliges
Erscheinen aller Delegierten . 6117 Der Vorstand.

Rüppurr . Naturfreunde . Heute abend Monatsversammlung ,
„Grüner Baum ". 1000

Shefredatteur : Georg Schöpfltn . Vrebgesetzttche Verantwortung :
Artikel, Volkswirtschaft, WtrtschastSkSmpfe , Varteinachrtchten . Gewerkschaft .
N-heS . Au» «Her Welt. Letzte Nachrichten Hermann Katze l ; Freistaat
Baden , Frauendellage , GemetndcpoMtk, Aus Mittelbaden . Kleine badische
Chronik. Au» der Stadt Durlach, Theater und Musik, Kunst und Wissen ,
Gcrichirzcitung , Markt und Handel Hermann Winter ; Sport und
Spiel , Sozialistischer Jungvolk , Heimat und Wandern t. V . H. Winter ;
Soziale Rundschau, Genoffenschaftrbewegung. Karlsruher Chronik, Brief ,
kästen I . V . H . K a d e l. Verantwortlich fllr den Anzeigenteil
t. v . KurtSchöPfltn . SSmtltchcwohnbaft !»nAarlSr !ihe
In Baden . Druck und Verlag : VerlagSdruckeret VolkS

freund G . m . d . H. Karlsruhe .
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ToSes-Anzeige.
Met«« Hebe Frau, ftie gute Mutter unserer Sinder, unsere Hebe

rocht« . Schwester und Schwägerin

Frau Luise Harlmever
ged . Liebold

ist heute nachmittag V- r Uhr an den Lolgen der Seburt unserer
« nnemarie «ach achttägigem Leiden verschiede«.

Nürnberg (« alchreutherstraste >01) . « artsruhe Waldstrafie !S) ,
Leipzig , « bl», Lübtngen , den 1. August 1927 .

ln ttesstem Leid :

Ädols Hartmeger
UN» Sinder Ilse , « an». Lharlotte. klanemgrte

Hermann Liebold
jlriur Liebold
«ebst Hinterbliebenen .

vte kinäscherung findet am vonnerstag vormittag td Uhr ans
de« Mestsriedhos in Nürnberg statt .

« Ilfc

Ansschneiden !

Billiger Sonder - Schnell

zur
nftohsten Sonntag , J . August ,

großen Werkbnndansstellnng „Die Wohnung
“.

Oie Presse des gesamten In - und Auslandes mißt
der Veranstaltung grüßte kulturelle und wirf-
schaltllche Bedeutung bei. Eine Ausstellung , die
nicht nur dem Fachmann, sondern auch der breiten
Masse des Volkes eine Fülle vonAnregungen bietet.

LestdeuBolksfreiind

Dl« beste M£,jDaueiwäsche
kaufen Sie billigst im
Spezial -Dauetwäsche-

Geschäft
AndreasWeinigjr.
H8PlSruhe,Stai(erftr .40

Kinderwagen
blau , sehr gut crh . vreisw
zu verk . Helfer , Klanp <
rechtftr . S2Hch . 2St . 60SL

Weißer 6N2

Kinderliegwagen
z. verk . Durlacherallee 67,1

Gebr . gut erhaltene maff .
BettstelleHolz-Bettstelle mit Rost

billig zu verkaufen. Kr .
Sarfert , Wilhelmstr. 80.

Krack-, Lmokiug -, Geh
rock-Auzüge verleiht

Kranz Heck, Gartenstr . 7.

Büfett ~^er‘
55 Mk.

faub. Hochhauptbettkompl .
80 u. 56 Mk ., Nachttische 4-6
U. l2Mk. Tische2,4,7. l2Mk.
neue 22 Mk ., groß . Schrank
28 Mk., Waschkommod mit
MarmorbOMk . SosaüMk .
bei Schuster , Möbelgesch .
Ludwigwilhelmstrabe 18

107°
»sd »»
während des
Umbaues auf

Kohlenherde
Gasherde
Haus- und

KQchengeräte
Glas - und

Porzellan

n . im
Kaisersiraße55

*
6106

Verreist
von Mittwoch, den 3. August
bis Montag , den 8. August

Dr. Langhoff. Arzt
Phfllppstraße IS

Bruch f
s und lästige? Feocebk
verschlimmert sich

Srucheinklemmung, Ä
n .) Deshalb liegt cs '" l

ivird immer größer , ivenn Sie ein schlechtsitzendcs und lästige? fyi’1’/ '®
oder Gummiband tragen . Durch solche Bänder de
und kann zur Todesursache werden (Es entsteht Bru ,
werden muß und den Tod zur Folge haben kann.) Deshalb
Interesse, sich weine äußerst bequeme, unverwüstliche Spezial -Baueu »^
fertigen zu lasten Durch Tag und Nacht Tragen meiner Bandage"
sich nachweislich Bruchlcidende selbst geheilt ,1

Werkmstr . A . B . schreibt u . a. „mein schwerer Leistenbruch ist
bin wieder in meinem 66ten Lebensjahre ein ganzer und glücklicher *\ j,j

Landwirt Fr . St . schreibt u . a. : „Ich sehe mich gcnötiat . Kbnen
Jahren meinen innigen Dank auszusprechen . . wurde
meinem Leiden *

Bandagen von 16 Mk. an . Für Bruch- und Vorfalleidende
sprechen in : Karlsruhe , Donnerstag , 4. August, von 8—1 und J

"

Hospiz Alter Bahnhof» Kriegsstr. 84 Pforzheim , ö. August, von8r "t
Hotel Ruf. Bruchsal , 3. August, von 8—Il Uhr, Bahnhoshotel Frievr
Rastatt , 3. August. von 1—6 Uhr, im Bahnhof -Hotel.

Rnffing , Spezial -Bandagist , KOln, Bonuerstr .

ganz
rorteB̂ J

Al ’

»4fr

RESI bis Donnerstag , 4. 8 . 27
denz - Lichtspiele
Waldslraße 30

Anfangszeiten : 1- Der große Eichberg-Fllm3WUhr
„oersoidatdermarie
mit Harry Lledtke , Xenia DesW
Marg Kupfer, Grit Haid u. a. tn.
6 Akte

5» 8 :o Uhr 2. Besuch mich mal hei mir zu Haushl
Humoreske ln 7 Akten
in denHauptrollen : Richard Dlx,
Ester Ralston

3. Bilder von der Knrlschen
Nehrnng

Angenehmer kühler Aufenthalt .

' fei
«ei

MnstergOltlge Gaststatten / Täglich große Kfinstler-
nnd Militärkonzerte / Bierkellerbetrieb / Schwäb .
Weinstube / Ansstellungskaffee mit Tanz-Terrasse
6 Musikkapell . / Weinbaus am See / Kflnstl.Attraktionen

Fahrplan :
Fahrpreise lttr Hin - and Rückfahrt (elnschl . Eintritt

in die Ausstellung Und Gewerbehalleplatz und ln
den Stadtgarten ) von Karlsruhe Mk , 5.20

I
Die Sonderzugsfahrkarten berechtigen den ganzen »
Tag über zum Eintritt ln die AusstellungGewerbe- I

halleplatz und ln den Stadtgarten i
Weiterhin 50 % Ermäßigung auf den Eintritt in die Sied¬

lung Weißenhof, sowie in die Internationale Plan-
und ModellausstellungSchloßgarten, gegen Vorzeigen
der Sonderzugsfahrkarte

Hinfahrt > Karlsruhe ab ., . 7.00 Stuttgart an . , 8.67
Rückfahrt : Stuttgart „ . . 21 .00 Karlsruhe „ . . 22.43
Fahrkarten »Ausgabe nicht an den Bahnscbaltem , son¬

dern für Karlsruhe bei : Reisebüro Karlsruhe AG ,Kaiserstraße 229
Beteiligung für Jedermann !

Fahrkarten bis spätestens Samstag lösen! (Sonntags' ' S®9keine Fahrkartenausgabe )

Plakate

werden schnell und gut , in
wirkungsvoller Ausführung
preiswert geliefert von der

VerlagsdruckereiVolksfreund
Telephon 7620 21Waldstrasse 28 G. m. b .

DES WAHRENJACO^
mit glänzenden textlichen
und illustrativen Beiträgen

3 EINE FESTSCHRIFT ,
? ZUM11*AU6 U*%

Mittwoch , den 8 . Angnst , nachmittags von 8 l/j—6 Uhr :

KONZERT der stadthapelle

die u . a . auch Thema Arensdorf in
schneidiger Weise behandeln ,
MUSS JEDER
REPUBLIKANER LESENS

Vremcholz

öeiZbrrnEinkSufer.berücksichtige « Sie
die Suserente« dieserZeitung

Operette Im Konzerthaus
Heute 7 ilt Uhr i Die große Revueoperette '('5

Die Zirkusprinzessin .
Karten bei Müller , Kalserstr., Holzschub , Werderstr. , Brunnert,
Kaiser- Allee, Verkehrsverein, Kaiserstr.. Konzerthauskasse und

telephon. (7280) Zu Mk. 1.60—5 50.
Morgen : Gastspiel Fritz Hanke : Fllmxanber

fjreimiagw
Infolge Ermäßigung der

| ZuckersteuerPreis -Abschlag in I

Lucker
KristMllier 33Psg.
Spezialhristall 34 „
Grietzzulker 35 *
Würselzulktt 40 „
HutzuLer 34

pro
m

Mßtt

Gas-, Waffer¬
und Stromrechnung.

Im Monat August findet keine allgemeine
Ablesung der Gasmesser- , Wastermestcr- und
Stromzahler -Stände statt. -

Die Beträge für den Bad - und Strom¬
verbrauch in den Monaten Juli und August
sowie dar Wassergeld für August und Sep¬
tember werden wie tm Borlahre ln einem

» hoben, i.(flnjufl im September erhol
Diese Maßnahme hat sich als zweckmäßig

erwiesen, da im August erfahrungsgemäß
ein großer Teil der Bcrbraucherschast ver¬
reist und daher bei der Standablesung und
beim Geldeinzug nicht anzalreffen ist.

Ikarlsruhe , den 29. Juli 1927.

Städtisches Gas - , Waffer--
1428 Elektrizitätsamt .

und

-
Durlacher Anzeigen
Jagenlassen von Hunden.

LS wird daraus hlngewlesen, daß nach z 147
des PolizeistrasgesetzbochcS bestraft Wird , wer seinen
Hund ln Feld oder Wald sagen läßt , ohne daselbst
jagdberechtigt zu sein

Durlach, den 1. August 1927. 1432
Der Oberbürgermeister ,

Aehrenlesen .
Ss wird darauf hingewiesen, daß eS nach der

Feldpolizelordnuna verboten ist, ohne Srlaubnir des
Grundstückseigentümers Aehren zu lesen . Zuwider
Handlungen werden bestrast.

Dnrlach , den l . August 1927.
1433

Der Oberbürgermeister.

Musikfest
zur Feier des 30jähr . Bestehens

des Musikvereins Harmonie

Samstag , 0 . Angast , abends 8 Uhr
Im großen Festhallesoal

Fest - Konzert
Mitwirkende:

Frl. Prof. Lotte Bürck-Sarenno von
der Scala Opera ln Mailand (Sopran).
Frau Emma Lorenz (Klavier). Herr

Christian Lorenz (Klavier)
Das Orchester des Musikvereins

Harmonie
Sinfonie - und Harmonie-Orchester

Leitung: Herr Hugo Rudolph
Sonntag , den 7 . Angnst 1027 ,

vormittags :
7 Uhr Wertungskonzert in der Fest¬

halle.
12 Uhr Musikaufführungen auf dem

Schloßplatz.
nachmittags

4 Uhr Festkonzert im Stadtgarten
und auf dem Festplatz.

7 Uhr Prelsvertellung auf dem Fest¬
platz . 6061

Abends 8 Uhr :

stadiganeniesi iniiFeueroierii
Eintritt zum Festkonzert und zu den
Wertungskonzerten in der Festhalle

Je 60 Pfg . und 1.— Mk.

lYlusiKverein „Harmonie
“
, Karlsruhe.

per Zentner 1 . 50 Mk.
zu verkaufen. Waldhorn¬
straße 10 , Hinterer Hof .

Mietervmimg.st'rilht
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. .. Die Ereignisse in China ! /oIsii
Bitte aufbewahren / *' 3. 1 Foriseisuit # *

^
Mehrere Mete im / ehre müssen die chinesischen Unierisn **

Mandarin den Tribut zahlen . Sie tun das mit Freude im H€Tj SP& itsie liebenswürdig behandeli und fesilidi bewirtet werden , aTia
höri man sie in den TeehSusern mit iautsdiallender Stirrt^ ^ jjê
wie GlÜdt- and Secenswünsdte murmeln nnH di* Panierung P,j, rf*

r Jen’arin

auf die Fußsohle bestraft , eine sehr mangelhafte Fußpfl*0*

wie GlÜdt- and Segenswünsche murmeln und die Regierung JjS ^
ILVnn immjtn/i //sn Trihrti *1*4,4 Al . . . ksanßct f\w
»-»er uhiw unu <*cycfi3U 'unsoie murmein una aie negierWenn jemand den Tribut nicht zahlen kann , so begnügt
Mandarin meistens damit , ihm das Hemd ausziehen zu
selten wird ihm die Haut abgezogen und der Kopf
In einigen Gegenden werden kleine Verbrechen durch

bildeten Kreisen aber lautet die Parole i
Wir kukirolen ! <■£ .

. njimroiTivlbad verhütet nicht not das S<hwUt &<' F\ n,and -Whndlau/en , sondern es stärkt aadt Maskein and j rtt’Z
Das Kakirot -Fvßbad verhütet nicht nur das Schutt %

—— Windlaufen, sondern es stärkt auch Muskeln and
fähigt dadurch die Füße tu viel gräfieren Anstrengungen £"Z
slt». own/i sie übermüdet «W Ai. a _ j** •••» • grüneren Anstrengung ’ .jfo rr *
sie, wenn sie übermüdet send, wieder / risch und gesdun er ~Zadd>m
Sparpadcung für S Bäder kostet nur 1 Mark, eine Proixr "
für 2 Bäder SO Pfg . ükt

i 'Rt

’ls J

Der Knkirol -Streupuder verhütet Fußschweiß ond f a’
adi

werden schwitzender Kärpersteilen bei Erwachsenen a’le.&rS a‘̂
kleinen Kindern . Er desinfiziert und beseitigt wunde Stellen .
Blechstreudose TS Pfg , Probebeutel SO ßfg . . n-PF0̂
■ , Das Vielmillionenfade bewährte Kcklrol-Hühnerauefn ^sK̂
beseitigt Hühneraugen , als ob sie nie dagewesen --Iren . " .^ 4°"
Tagen gans schmerzlos . Packung TS Pfg . Kuklrol ■Pf1“3' . yÖ Stück 60 Pfa . -*ti

St \

°'°n

N*2

. . , . i a33?,n s,e 3ltfl aber keine minderwertigen /vau<o—- - j .
Sn” '“? klingenden Namen aufreden , sondern verlange "
drüdchch die echten Kuklrol -Erzeugnissb . Sie sind die am *
kauften Fußpflege -Präparate . Mülionen kukirolen / Tun

KmUrol -Fabrtk Kurt Krtsp , Bad Salxeimcm bet ^ fOJj,.

Knhlrlol - Verkaufsstellen i Hof-Apotheke. ^ a
*S l) f 0nr(Ö V.

ihlen-Apotheke. Ecke Sophien - und Uhlandstr. ‘
adenia progeriê Kurvensff. 17 und Kalserstr. ■3

Werderplatz 44 ; Fidelitas -Drogerle , Karlstr . 74 ; » rß l.
str . 26 ; Carl Roth ; Herrenstr . 26 (28 ; Wilh . TscherninRj . g &>■
Adolf Vetter, Zirkel 15 ; Westend -Drogerie, Kaiser-»"
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